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Am Kreuzweg der Weltgeſchichte.
Die Welt weiß heute, daß es keinen Ausweg aus den vor dem

geiſtigen Auge ſich gefahrdrohend aufrichtenden Schreckniſſen der Nach
kriegszeit gibt, als einen Völkerbund, der in Wirklichkeit eine Geſell
ſchaft der Völker und keine Liga der Sieger darſtellt. Neben den un
erhörten Friedensbedingungen hat nichts eine ſo tiefe Enttäuſchung
bereitet als der Pariſer Entwurf eines Völkerbundes. Nirgends trat
ſo wie in dieſem Statut die Niederlage Wilſons zutage. Der Mann,
der als der machtvolle Urheber des internationalen Organiſationsge
dankens über den Ozean nach Europa gekommen war, hatte ſich bereit
gefunden, ſein Werk zugunſten des überlebten einſeitigen Bündnisver-
ſprechens zu verraten. Trotz der ſchlimmen Erfahrung, die man gerade

in einem ſo wichtigen Punkte erlebt hatte, hat die deutſche Regierung
mit aller Entſchloſſenheit den Völkerbundgedanken an die Spitze ihres
vor kurzer Zeit überreichten großen Gegenvorſchlages geſtellt. Sie hat
damit bekundet, daß ſie ſich dem eingangs erwähnten Welturteil über
die Notwendigkeit der Schaffung eines wirklichen Völkerbundes in
vollem Umfange anſchließt. Viele haben ſich vergeblich gefragt, warum
die Pariſer Verhandlungen zu einem ſo unzulänglichen Ergebnis ge
führt hatten. Man wird darüber Genaueres erſt in einer fernen Zeit
erfahren, und man muß es daher beſonders begrüßen, wenn der Zufall
ſchon heute da und dort leiſe den Schleier lüftet. So gibt eine Unter
redung mit dem franzöſiſchen Staatsmann Leon Bourgevis, die die
„Neue Zürcher Zeitung“ am 25. v. M. veröffentlichte, einen recht guten
Einblick in den Verlauf der Dinge. Es geht aus den Außerungen
des einſtigen Präſidenten der Haager Schiedsgerichtskommiſſion in be
merkenswerter Weiſe hervor, daß er von dem Pariſer Völkerbundsent
wurf ſehr wenig befriedigt iſt. Ganz in Ubereinſtimmung mit dem
deutſchen Standpunkt, der ja auch in der jüngſten Denkſchrift wieder
angedeutet und in dem deutſchen Entwurf eines Völkerbundſtatutes
klar zum Ausdruck gebracht worden iſt, bleibt Bourgevis bei der Uber
zeugung, daß man ohne das Prinzip der obligatoriſchen Schiedsgerichts

barkeit nicht auskommen könne und daß der Pariſer Entwurf ferner
das zweite Prinzip einer wirkſamen Kontrolle für die progreſſive Ab
rüſtung der Mächte glatt verleugnet. Als Grund hierfür gibt Bour

jrekten Worten die Abneigung Englands an, deren „angel
e hl ſich dagegen aufgelehnt habe. Es iſt daherSburgedis inittelbar darauf der

lkerbund ſich
Herr Bourgeois erinnerte an die Ablehnung der deutſchen Delegierten

auf den Haager Konferenzen von 1899 und 1907 in der Sache der
Rüſtungsbeſchränkung. Er wird zugeben müſſen, daß die Haltung
Englands im Jahre 1919 dieſe Ablehnung weit in den Schatten ſtellt.
Aus dieſem Grunde verdienen ſeine kritiſchen Bemerkungen beſondere
Aufmerkſamkeit, denn ſie leiſten uns Deutſchen eine wertvolle Unter
ſtützung, die wir an einem Kreuzwege der Weltgeſchichte dafür kämpfen,
daß ein neues Zeitalter der Menſchheit heraufziehen ſolle.

Die Zriedensverhandlungen.

Hie Beratung der deutſchen Gegenvorſchläge.
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ meldet über die

Haltung der Verbündeten gegenüber den deutſchen Gegenvorſchlägen.
Der britiſche Standpunkt geht dahin, die deutſchen Vorſchläge einer
ernſten Unterſuchung zu unterziehen und den Vertrag in den
Punkten zu ändern, wo die Gegenvorſchläge annehmbar er
e Jedes Hauptkapitel der deutſchen Antwort iſt einer be
onderen Kommiſſion überwieſen worden. Alle Berichte dieſer

Kommiſſion werden eingehend ſtudiert. Der Vertrag ſoll nicht nur in
ſeinen Einzelheiten, ſondern in allen Angelegenheiten einer Reviſion
unterzogen werden, wo die Verbündeten dies für wünſchenswert und
notwendig erachten. Es entſpricht auch nicht den Tatſachen, daß nur
bei den wirtſchaftlichen Bedingungen eine Anderung möglich ſei, nicht
aber bei den territorialen und militäriſchen Bedingungen. Datit will
ich nicht ſagen, erklärt der Korreſpondent, daß die britiſchen Delegierten
auf eine Reviſion hinarbeiten. Sie ſind aber damit beſchäftigt, die
ganzen Verhältniſſe erneut zu unterſuchen, um zu einem zweck
entſprechenden Friedensvertrag zu kommen. Jhre Tätigkeit iſt des
wegen von beſonderer Bedentung, weil die Engländer bislang in ge
wiſſem Umfange einen mittleren Standpunkt zwiſchen Frankreich und
Amerika oſſenbar einnehmen und durch ihren Einfluß ein entſcheiden
des Gewicht in die Wagſchale werfen können.

Die hier wiedergegebene Meldung ſteht im Gegenſatz zu den in
deutſchen amtlichen Stellen immer allgemeiner werdenden Befürchtun
gen, daß die Entente von uns fordern wird, den uns vorgelegten Ver
fragsentwurf ohne weſentliche Anderungen zu unterzeichnen. Die Mel

dungen, daß Wilſon ſelbſt zu den Vertretern der ſchärferen Tonart ge
hört, häufen ſich und Lloyd George treibt engliſche Geſchäftspolitik, ver
brämt durch nationaliſtiſche Fanfaren. Jn einer Rede in Amiens
ſagte Lloyd George:

Die Friedensbedingungen ſind mit dem Blute der gefallenen
Helden geſchrieben. Die Deutſchen haben dieſes Abenteuer des Krieges
jahrelang vorbereitet. Sie haben ſogar die Anzahl der Pfähle pro
Yard des Drahtverhaus errechnet. Um eine Wiederholung unmöglich
zu machen, mußten die Friedensbedingungen ſo ſchwer gehalten werden.
Wir müſſen den Auftrag der Vorſehung ausführen und dafür
ſorgen, daß das Volk, das alles dies verſchuldet hat, nie wieder in die
Lage kommt, es zu wiederholen. Die Deutſchen ſagen, daß ſie nicht
unterſchreiben werden, ihre Politiker ſagen dasſelbe. Wir aber ſagen,
ſiemüſſenunterſchreiben, wenn ſie es nicht in Verſailles tun,
werden ſie es in Berlin tun müſſen.

Die engliſche Arbeiterſchaft iſt mit dieſer Rede nicht einverſtanden.
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ kommt in einem Artikel auf die
Drohung Lloyd Georges zurück und ſchreibt, die Rede ſei ein ausgezeich
netes Beiſpiel für die Veränderungen, die ſeit dem Waffenſtillſtand vor
ſich gegangen ſind. Der unverſchämte Kommandoton ſei jetzt auf Seiten
der Alliierten zu finden. Wie verhalten ſich die engliſchen Arbeiter
dazu? Glauben ſie, daß darin das vornehme Jdeal zum Ausdruck
kommt, für das unſere jungen Männer geſtorben ſind? Starben ſie
in der Hoffnung, daß in Berlin ein Frieden von beiſpielloſer Ungerech
tigkeit über die Leichen von Frauen und Kindern hinweg unterzeichnet
werden würde In der engliſchen Monatsſchrift Rewiew veröffent

Ucht der bekannte Schriftſteller Harriſon einen Artikel, in dem er ener
giſch gegen die Friedensbedingungen proteſtiert, die er höchſt ungerecht

Freitag, den 6. Juni 1919.

Hiplomatiſcher Lagebericht.

Paris, 5. Juni. (Priv.-Tel.) „Havas“ meldet: Die vier Re
gierungsführer ſetzten geſtern die Beratung über die deutſchen Gegen
vorſchläge ſort, insbeſondere wurde wegen Oberſchleſien beraten
Man iſt nicht der Anſicht, daß die Antwort vor der kommenden Woche
überreicht wird. Wenn dann die Friſt zur Unterzeichnung auf 4 Tage
feſtgeſetzt iſt, kann der Friede ſchon bis zum 15. Juni unter
zeichnet ſein.

Baſel, 5. Juni. über die vorausſichtliche Antwort der Entente
auf die deutſchen Gegenvorſchläge und über ihren vermutlichen Jnhalt
berichtet der meiſt gut unterichtete Pariſer Berichterſtatter der „Baſler
Nachrichten“: Die Berechnungen des Datums für die Unterzeichnung
des Friedensvertrages gehen weit auseinander. Der wahrſcheinliche
Verlauf wird der folgende ſein: Der Viererrat verhandelt gegenwärtig
über die Frage Oberſchleſiens, in der den Deutſchen vermutlich einiges
Entgegenkommen bewieſen werden ſoll. Der Rat braucht dazu
Zeit mindeſtens bis zum Ende der Woche, um ſeine Antwort auf den
deutſchen Gegenvorſchlag auszuarbeiten. Dieſe Antwort hofft man
Mitte der nächſten Woche überreichen zu können. Man will den Deut
ſchen dann eine ziemlich kurze Friſt einräumen, aber doch nicht weniger
als ſieben Tage, ſo daß als Zeitpunkt der Unterzeichnung der 20. Juni
in Frage kommt.

Die Kolonialfragen.
Frankfurt a. M., 5. Juni. Aus Paris wird gemeldet: Die

Deutſchen übermittelten die erſten 144 Seiten der Gegenvorſchläge in
engliſcher und franzöſiſcher Sprache. Der Reſt der Überſetzung ſoll heute
überreicht werden.

Wilſon läßt ſich in Brüſſel felern.
Amſterdam, 5. Juni. (Priv.-Tel.) Präſident Wilſon wirdam nächſten Dienstag in Brüſſel eintreſfen und am Mittwoch von Senat

und Kammer empfangen werden. Bei dieſer Gelegenheit wird er eine
große Rede halten.

Die Kölner Stadevertretung gegen die rheiniſche Republik.

Köln, 5. Juni. (Priv.-Tel.) Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde ein Entſchluß gefaßt, der die Umtriebe zur
Gründung einer Rheiniſchen Republik mit aller Entſchieden
heit verda mm t und das Gelöbnis ablegt, daß die Stadt Köln ſich
mit dem d n n Vaterland auch in unglücklichen Tagen ver

nennt. Auch die Geſellſchaft der Quäker hat eine Entſchließung gegen
den Gewaltfrieden gefaßt.
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Graf Rantzau über Deutſchlands künftige Wirtſchaft.
Reichsminiſter Graf Brockdorff-Rantzau hatte mit dem

Verſailler Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung eine Unterredung, in der
er ſeinegrundſätzliche Anſichtüber den Friedensſchluß
entwickelte. Der Jnterviewer ging bei ſeiner Frageſtellung davon aus,
daß Graf Rantzau in wiederholten öffentlichen Kundgebungen während
ſeines Verſailler Aufenthaltes und vorher auf beſtimmte Grenzen hin
gewieſen hat, die ſeiner Bereitwilligkeit, auf die gegneriſchen Friedens
bedingungen einzugehen, gezogen ſeien. Bisher e ſich dieſe Ein
ſchränkung meiſt nur auf beſtimmte Einzelfragen e oder auf den
Geſamtcharakter des Friedens. Der Miniſter hat bisher nur erklärt,
welchen Frieden er nicht annehmen könne. Graf Rantzau griff dieſe
Bemerkung ſofort auf und ſagte: Die ſcheinbar negierende Haltung,
die ich in Verſailles einnehmen mußte, entſpricht nicht meinen eigenen
Wünſchen, ſondern iſt mir durch die Verhandlungsvorſchriften unſerer
Gegner aufgezwungen. Wenn das deutſche Volk und ſeine Führer in
dieſer Stunde zur Unfruchtbarkeit verurteilt ſein ſollen, ſo verlieren ſie
dadurch nicht nur die erwähnte Geltung, durch eine geiſtige Tat das
Mißtrauen und die Vorurteile einer Welt zu entwaffnen, ſondern ſie
ſehen ſich auch an der Erfüllung ihrer vornehmſten nationalen Pflicht
behindert. Dieſe Pflicht iſt die

Mitarbeit in der Aufwärtsentwicklung der Menſchheit.
Aber ich weiß, daß die Deutſchen trotz aller Erſchwerungen die Wege
finden werden, dieſer Pflicht zur geiſtigen Mitarbeit dennoch zu genügen.

Graf n eichnete dann ſeine Stellung zur
Schuldfrage etwa folgendermaßen: Jch ſtimme mit den Alliierten voll
kommen darin überein, daß die Frage nach den mittelbaren und un
mittelbaren Urſachen des furchtbarſten aller Kriege endgültig geklärt
werden muß. Jch kann mich aber nicht damit einverſtanden erklären,
daß die Unterſuchung von einer der bisher in den Krieg verwickelten
Parteien einſeitig und gegen die andere geführt wird und daß dieſe
eine Partei auf Grund e Feſtſtellungen bereits das Urteil gegen
die andere Partei fällt, ehe noch die öffentliche Verhandlung e
hat. Wenn die Unterſuchung der Schuldfrage eine Einkehr und Abkehr
der Welt gegenüber ihren bisherigen politiſchen Maximen ſein ſoll,
dann gibt es nur zwei Möglichkeiten, dieſen Zweck zu erreichen: ent
weder alle Kriegführenden unterwerfen das letzte Stück ihrer politiſchen
Geſchichte rückhaltlos einem einheitlichen und unparteiiſchen Urteils-
ſpruch oder jedes einzelne Volk ſitzt zu Gericht über diejenigen, die bis
zum Ausbruch der Kataſtrophe ſeine Führer geweſen W

Das europäiſche Feſtland mit ſeiner dichten Bevölkerung auf ver
hältnismäßig kleiner Fläche und mit ſeiner im Vergleich zu den ande
ren Kontinenten beſchränkten Rohſtoffproduktion hat nur eine Stärke,
die die natürliche Uberlegenheit der großen überſeeiſchen Mächte zu
balanzieren vermag, nämlich die Arbeitskraft ſeiner Bevölkerungen.
Wenn das neue Europa nicht verarmen und nicht

zum Almoſenempfänger reicherer Erdteile herabſinken
oll, ſo muß die individuelle Produktion die Grundlage ſeiner künftigen

irtſchaftsform ſein. Die Produktion kann aber nach Menge und
Wert nur durch Organiſation der Arbeit geſteigert werden. Es iſt
klax, daß eine ſolche europäiſche Arbeitsorganifation, deren erſte Auf
gabe ſelbſtverſtändlich die Wiederherſtellung der Arbeitsfähigkeit der
geſchädigten Teile Europas ſein müßte, die Souveränität der einzelnen
Staaten im bisherigen Sinne nicht unberührt laſſen würde. Jn dem
Augenblick, wo die wirtſchaftliche Entwicklung den Rahmen der Staats
gebiete ſprengt, müſſen die Staaten in wirtſchaftlicher Hinſicht einen
Teil ihrer bisherigen Souveränität an eine höhere Inſtanz abtreten,
deren Wirkungskreis das organiſch entwickelte neue Wirtſchaftsgebiet
iſt, im vorliegenden Falle alſo Europa. Die Differenzierung der ein
zelnen Staaten entſprechend dem Grad ihrer Leiſtungsfähigkeit ſoll
nicht durch die Abſtellung ihrer Rechte, ſondern durch die verſchiedene
e der Leiſtungen und Pflichten verſinnbildlicht werden.

Durch die
Stellung Deutſchlands innerhalb des europäiſchen Wirtſchaftsſyſtems
iſt auch die Haltung ſeiner Regierung in den Gebietsfragen bedingt.
Ich betrachte den Staat als ein lebendes Weſen und damit iſt ſchon ge
ſagt, daß er eine natürliche Grundlage beſitzt, daß er letzten Endes
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Ein Staatskommiſſariat für das beſetzte Gebiet.

Berlin, 5. Juni. (Priv.-Tel.) Zum Staatskommiſſar für dasbeſetzte Gebiet iſt der bisherige Regiernngspräſident von Köln, von
Stärck, auserſehen. Jhm ſollen drei den Mehrheitsſozialiſten ent
nommene Abgeordnete als Beiräte zugeteilt werden.

Weitere Ausweiſungen.
Frankfurt, 5. Juni. (Priv.-Tel.) Der heſſiſche Landtagsabge

ordnete Reibor hat von den franzöſiſchen Behörden den Befehl er
halten, das beſetzte Gebiet ſofort zu verlaſſen. Das gleiche Schickſal
r P rers Dutzend Schullehrer, die ſich am Streik am Montag
eteiligten.

Die Leiche Koſa Luxemburgs rekognosziert.
Berlin 5. Juni. (Priv.-Tel.) Die Leiche Roſa Luxemburgs
ift einwandfrei, auch von einer früheren langjährigen Sekretärin und
einer Freundin, erkannt worden. Jm Hinblick auf dieſes Ergebnis hat
das Kriegsminiſterium ſofort angeordnet, die noch in der Leichenhalle
zu Wünsdorf liegende Leiche zur Beerdigung freizugeben.

Flucht des Oberleutnants Marloh.
Berlin, 5. An Das Gericht des Gardekavallerieſchützenkorps

erlüßt folgende Bekanntmachung: 3000 Mark Velohnung! Am 1. Junidieſes Jahres iſt Oberleutnant Otto Marloh von der glie enden Kraft

wagenſtaffel K, geboren Auguſt 1893, gegen welchen Haſtbefehl wegen
Totſchlags erlaſſen iſt, geflüchtet. Für ſeine Ermittlung wird die
obige Belohnung ausgeſetzt. Beſchreibung: Etwa 1,70 Meter groß, ge
drungen, blond, Schnürrbart geſchnitten, rechter Unterarm fehlt. Ober
leutnant Marloh iſt der Offizier, auf deſſen Befehl die 34 Matroſen
in der Franzöſiſchen Straße erſchoſſen worden ſein ſollen. Nach
dem die Unterſuchung gegen den genannten Offizier im weſentlichen
abgeſchloſſen war, ſollte an 1. Juni ſeine Verhaftung wegen Totſchlages
erfolgen. Der mit der Verhaftung beauftragte Kriegsgerichtsrat tkraihn in ſeiner Wohnung nicht an. Marloh iſt wahrſcheinlich mittags d

einen Offizier aus ſeiner Wohnung abgeholt worden. Die ſofort im
Laufe des Nachmittags angeſtellten Ermittlungen blieben erfolglos. Es

der enh alle Maßnahmen zur Ergreifung Marlohs getroffen
vrden.

5000 Menſchen umgekommen.
Haag, 5. Juni. (Priv. Tel.) Bei einem Ausbruch des

Vulkans Kloet in Niederl.-Jndien ſind ungefähr 5000 Menſchen

mung entſchieden werden. Zu dieſen Forderungen iſt der Staat alspolitiſche und kulturelle Einheit berechtigt. n
Es iſt durchaus zu verſtehen, daß unſere künftigen Gläubiger uns

nicht völlig unbeaufſichtigt laſſen werden. Die Beziehungen zwiſchen
Eurvpa und den überſeeiſchen Mächten bedürfen genau ſo der Regelung
wie die innereurvpäiſchen Beziehungen. Den Rahmen für dieſe Orga
niſation ſehe ich im Völkerbund. Und darum erſcheint es mir logiſch

u ſein, en e See a a r die n Eintritt inie europäiſche Wirtſchafts gemeinſchaft au ie itgli sVölkerbundes erwirbt. e
Das ſind die Gedankengänge, die wir zum Ausdruck bringen, und

wenn es uns ermöglicht würde, auf Grund einer eigenen geiſtigen Jni
tiative und nicht nur in engſter Anlehnung an das fertig Gebotene bei
der Löſung der großen Zeitprobleme mitzuwirken, ſo geſtehe ich Jhnen,
daß ich keinen andern Weg zur Uberwindung der Kriſe und die Wieder
kehr fruchtbringender Entwicklungsmöglichkeiten ſehe.

n Die Einſchüchterungsverſuche.
Noch immer verſucht es die Entente mit den lächerlichſten Einſchüchterungsmanövern. Mit welchem in ſeiner e n n

e komiſch wirkenden Ernſt die Alliierten aus der Uneinigkeit der
eutſchen Stämme Nutzen zu ziehen hoffen, zeigt folgende Jnformation,an e ter Berichterſtatter von amtlicher franzöſiſcher Seit emp

en hat:
Von wyhlinformierter Seite wird mitgeteilt, daß ſämtliche militäriſchen Maßnahmen getroffen ſind für den Fall, daß See nicht

unterſchreibt. Mit der Blockade iſt man aber noch nicht ſoweit, da
die Schweiz und die drei ſkandinaviſchen Länder erklärt haben, nicht
bereit zu ſein, bei der Blockade mitzuwirken. Man hofft aber, daß der
deutſche Widerſtand ſofort gebrochen ſein wird, ſobald der Aufmarſch
der Alliierten anfängt, ſo daß man das Blockademittel, gegen welches
auch in den Ententeländern ſelbſt eine große Abneigung bveſteht, nicht
nötig haben wird. Die Ereigniſſe im Rheinland und die angebliche
Wahrſcheinlichkeit, daß auch Hannvver ſich als ſelbſtändig erklären wird,
zeigen die Möglichkeit, daß, falls Deutſchland als Ganzes nicht unter
chreibt, die Unterſchrift der einzelnen Staaten erzielt werden könnte.

ekanntlich haben verſchiedene Ententeregierungen dieſe Löſung immer
als die richtigſte betrachtet. Selbſtredend würde in dieſem Falle die
Verteilung der finanziellen Verantwortlichkeit auf dieſe Einzelſtagten
eine Verzögerung veranlaſſen, aber der dadurch entſtandene Zeitverluſt
würde keine wefentliche Gefahr ſein, wohl aber beſteht eine Gefahr,
ſolange man mit Deutſchland als einem Ganzen zu tun hat.

Die Antwort der Entente.
Verſailles, 5. Juni. Wie „Echv de Paris“ mitteilt, iſt der

Viererrat durchaus einig über den Sinn der Antwort auf die deutſchen
Gegenvorſchläge, welche, ſern von jeder Schwäüche, ſich durch Feſtigkeit
auszeichnen werde. Jhr Wortlaut werde in der morgigen Sitzung feſt
geſtellt werden. Man erwartet, daß ſie den deutſchen Delegierten Endeder Woche zugeſtellt werden kann. g

Strenge Zenſur in Frankreich.
Verſailles, 5. Juni. Den Pariſer Morgenzeitungen zufolge

erörterte der Viererrat Dienstag nachmittag die deutſchen Gegen
vorſchläge. Abgeſehen von dieſer Tatſache darf die Pariſer Preſſe keine
Einzelheiten über den Verlauf der Erörterungen veröffentlichen. Ein
ganzer Artikel im „Homme libre“ und der Bericht des „Excelſior“ ſind
von der Zenſur geſtrichen. Nur einigen wenigen Blättern iſt es auch
heute gelungen in einer Zeile anzudenten, daß nach wie vor die Abſicht
befteht, grundliegende Richtlinien des Vertrages nicht zu modifizieren,
daß es ſich höchſtens um Zugeſtändniſſe handeln könne, welche man
Deutſchland in den unweſentlichen Einzelfragen machen werde.

r

Die rheiniſche Sonderbündelei.
„Präſident“ Dorten von den Franzoſen preisgegeben

eben Nativnalſtagt ſein muß. Das Schickſal gemiſchtſprachiger Sendes-teile kann nur durch den Willen der Mehrheit, alſo die Soltsabſum.



den 4 Juni.
Geſtern ſollte die felerliche Einfüh enten Dr. Dor

ten der neuen Republik ſtattfind ſch
amerikaniſche Reyorter im Aut
beizuwohnen.
noch die ihm beigegebene Leibwache aus ranz

Die Reporter inuhken ſich damit beghügen, ſich von
dem Pförtner des Landeshauſet die ſür den feierlichen Akt vorgeſehenen

S ſie darauf zum miliPinot, der aber zu
aß er ſie nicht

andhauſe

rung

ftattfint B war
um

t t
erſchienen, dein Vorgange

ſeinem lebhaften t tempfangen kontte. Die Zeitungevertreker ſuhren
zurück und baten den Pförtner, ihnen nach z zu
im Falle die Feler noch ſtartfinden ſollte Bis eht iſt
nicht gekommen. Es gewinnt faſt den i ſchein, als ob di
den Dr. Dorten gänzlich ſallen gela t nächdern ſie pon der

ärt worden ſind
r

x. Dorten gar nichts
Errichtung derliege. Nach der ganzen Sachlage iſt man von der
rut.

„au
en wollt

ben dieſer ſtets

klärte den Vertretern ſätn
die bei ihm um die Erlaub
völkerung endlich über das T anontnoch men Reg
rung aufzuklären: Heute gibt es nur eins Gehorſam gegen die An
ordnungen der franzöſiſchen Behörden Von tiwoch nachmittag
2 Uhr ab ſei er für alle jederzeit zu dann könnten ſie
ihte Meinung ſagen und auch die franz
ihrige kundgeben. Was das bedenten ſoll, müß abgewartet werben
Einer Abordnung der Soglaldemotraten gegenüber, die die Freilaſſung
der wegen Abrelßens der Proklamation verhafteten Leute verlangte
wurde dieſe Freilaſſung verſprochen Die Freilaſſung ſelbſt iſt aber
bis jetzt noch nicht erſolgt. Die Haltung der Wiesbadener Bevöl
iſt ausgezeichnet. Die Nachricht von dem Rücktritt des Landesha
manns beſtätigt ſich nicht. Er iſt mannhaft auf ſeinem Poſten ge
blieben. Bemerkenswert für die Haltung der Franzoſen in der ganzen
Angelegenheit iſt, daß ſie ſich ſtels weigerten, irgendeine Verordnung
ſchriftlich zu geben.

Alſo ein vollkommener Rückzug der Franzoſen auf der ganzen Linie
vor dem unerſchrockenen und feſten Auftreten der rheiniſchen Arbeiter
ſchaft.

Jn Mainz
demonſtrierten am Dienstag Taufende von Akbeltern vor dem Stadt
r gegen die Verhaftung der drei ſozialdemnsdfratiſchen Führer Ade
ung, Schildbach und Zech. Franzöſtſche Gendarmerle die verſucht

die Menge auseinanderzutteiben, wurde tällich angegriffen Exſt Mi
litär brachte es fertig, den Plah zu ſäubern. Däraufhin wurde des
Stadthaus im weiten Umkreiſe abgeſperrt und init Maſchinengewehren
geſichert. Der franzöſiſche Kommändeur in Maiiz hat ſich aber Hoch
zu weiteren „Sicherungsmaßnahmen“ im Intereſſe ſeiner Schützlinge
veranlaßt geſehen, wie aus folgender Drahtmeldung hervorgeht

General Mangin druh mit Auſwetg.
Mainz, 4. Juni. General Mangin hat folgenden Erlaß ver

öffentlicht: In mehreren Fabriken iſt die Arbeit er dem Vorwande
des Proteſtes gegen die Rheiniſche Republik e Ut wor ben Schul
lehrer haben ihre Klaſſen geſchloſſen und damſt Kinder hitſlos mitten
in die politiſchen Kämpfe hinein auf die Straße gevorfen. Die Be
hörde der Rheiniſchen Republik, die eine große Stimmenmehrheit in
der Bevölkerung für ſich hat (9), ſtellt dieſe Intereſſen ſeit einem halben
Jahre über die Intereſſen ihres Vaterlandes ohne die allgemeine Ruhe

ſthren. Die deutſche Regierung hat ſie mit Zuchthaus und Feſtungs

ſprechen und
iſiſche Behörde we dann die

ſafe bedroht. Dann haben ſie die Republik im Lerbande des Deut
chen Reiches errichtet und die Erlaubnis zur Vornahme von Wahlen
nachgefucht,
kundzutun. Nichts aus ihren Erklärungen kann zum Vorwäand für die
Kundgebungen dienen, die die allgemeine Ordnung und des Wirt
ſchaftsleben ſtören und die ich nicht dulden kann Die rer ent
gegengeſehter Kundgebungen werden aus dein beſetzten Ghet ausge
wieſen werden. Das rheiniſche Volk wird in den Wahlverſammlungen
das freie Wort haben, wie es dies in allen derartigen Verſammlungen
ſeit der franzöſiſchen Beſetzung gehabt hat.

Auch Oſt und Weſtpreuſten?
Wie das Wolffſche Telegraphenburenn erfährt ſellen in Weſt

preußen Beſtrebungen im Gange ſein, Oſtpreußen und Weſtpreußen bi
r Weichſel als ſelbſtändige Republik vielleicht unter der Präſident

haft des Biſchofs von Ermland erſtehen zu laſſen. Die Staats
regierung wird, wie man wohl annehmen darf, dieſen hochverräkte-
rifchen Plänen genau ſo energiſch entgegentreten, wie denen im
Rheinland.

Hie Friedensverhandlungen mit Dent
„Eine Leiche auf dem Triumphwagen der Eutente.“

Wien, 4. Juni. Das Abendblatt die „Repuüblik bringt ein
Unterredung ihres Vertreters in St. Germain mit dem Staatskanzler
Dr. Kenner, der ſich über den Frieden äußert:

Der Friedensvertrag vollendet die Verſtümmelung welche die mi
Iitäriſche Beſetzung deutſcher Lande begonnen hat. Alle Bahnlinien
Straßenzüge, Slußläufe werden verſtümtnelt. Wo eine blühende Stadt
deutſchen Charakters ſich einem fremden Sprachgebiet nur nähert,
würde annektiert wie Klagenfürt, Marburg, Feldberg. Unſere Jetzi
en Alpenbahnen werden zu betriebsunfähigen Sackbahn t gemacht,
je enden in Einöden oder auf ſfreiem Felde dem ber Kanzler den
Friedensvertrag als ſadiſtiſche Zerſtösrung aller Verkehrsadern und des
ebendigen Wirtſchaſtstörpers verurteilt, ſchließt er: Es wird ſo raſch
wie möglich den Führern der Entente klargemächt werden daß ſie,
wenn ſie DeutſchOſterreich zur Fertigung des Friedensverträges
wingen, ihren

b Heſterreich.

riumph gefährden, indem ſie eine Leiche auf ihren
riumphwagen laden

Unannehmbar!
Wien, 4. Juni. Der Hauptausſchuß der Nationalverſammlung

n fich gegen die Friedensbedingungen aus da ſie dem
eutſche öſterreichiſchen Staate d ſelbſtändige Exiſtenz lichkeitrauben. In e Form Ken ie Friedensbedingungen für Deutſch

Hſterreich unannehmbar. Als eine der ſchwerſten Beſtimmungen des
Vertrages bezeichnet Dr. Bauer diejenige über die öſterreichiſche Ber
mögenskonfiskation in den neuen Nationalſtaaten, durch die Oſterreich
um Milliardenwerte gebracht würde.

Deutſchland für DeutſchOſterreichs Selbſtheſtimmungsrecht.
Das Berliner Auswärtige Amt hat die deutſche Geſandtſchaft in

Wien telegraphiſch verſländigt, daß beglglich Deutſch Oſterreichs in der
deutſchen Antwortnote eine Stelle varkomntt, die Jautet, Deutſchland
habe nie die Abſicht gehabt und wird ſie nie haben, die deutſcheöſter
reichiſchen Grenzen gewaltſam zu verſchieben Sollte aber die Bevölke
rung DeutſchOterreichs den aatlichen Zuſammenhang mit Dentſch
land wieder herbeiführen wollen, ſo könne Deutſchland ſich nicht ver
pflichten, ſich l Wunſche zu widerſeen, da das Selbſtbeſtimmungs
kecht nicht lediglich zuungunſten der Deutſchen gelten dürfe

Auſchluß an Dentſthland.
Wien, 5. Juni. Ein führender

Vereinigung faßte ſein Urteil über den
zufammen: Das beſte wäre, wenn die Delegation ſich auf Ar
itel 1 der Stagtsverfaſſung Deutſch eich iſt ein Beſtanbtell der
deutſchen Republik“ zurückzöge und nach Mitteilung dieſes Sia
punktes an die Friedenskonferenz abreiſte.

S ter der großdeutſchen
vertrag in die Worte

der

er aushrend ſie
hung und beſſer

Jetzt wird verlangt, den deutſchen Volke
Und den Deutſch Oſterreichern einen Frieden des Rechts und

die Blocka de ſofort aufzuheben,
ien und die L fung der

gſt einzuſtellen Die
jeralſtreiks

werkſchaftliche Zi

die Kriegsgefangenen ſcek Bekruſſiſchen und ungari
rangöſiſfche

in t

ſche gang zurückzuführ um diewirtſcha Forderungen der S ihrgelingen wird, iſt mehr als fragkie
daß dieſe verſöhnliche Strömung in der
druck findet ſeboch zeichnet e ſich imme
Die franzöſiſche Arbeiterſchaft erhefft eine n

Aus
ger ab.

ung mit
Verſailler

r

dem deutſchen Proletariat, worauf dann eine
Vertrages erfolgen werde der r ant“ ſchreibt
bie Deutſchen würden wahr lich f. die Ant
wort auf ihre Gagenvorſehl warten men
jeht anderweit dringender beſchäftigt fel

Jin Landesausſchuß konnte aber weder der Präſident
ſiſchen Offizieren an

die Er

die dem rheiniſchen Volke erlguben ſollen, ſeinen Willen

vorläufig noch entſchloſſen wenn es ſein muß, auch Gewalt anzuwenden
So liegt uns folgende Drähtmeldung vor:

Verſailles, 4 Juni
Am Mittwoch fand eine Verſammlung der Transportarbeiter ſtatt.

die über den Generalſtreik in ganz Frankreich beſtimmen ſollte.
Nachdem die Garniſon von Paris bei den Kundgebungen am 1. Mai
mit den Demonſtranten vielfach gemeinſame Sache gemacht hat, hat
die Regierung eine große Anzahl Truppen, die ſie als zuverläſſig hält,
in der Umgegend von Paris zuſammengezogen. In letzten Nacht ſind
durch Verſailles fortgeſetzt große Abteilungen Kavallerie und auch Ar
llerie gezogen, und es heißt, daß ganz Paris von Sicherungskruppen
imnſtellt iſt.

Hunderttauſende von Streikenden in Paris.

trieb dieſer beiden Verkehrsmittel.

PormittagoVormittag
innen jetzt auch in den Departements am Jura Bewegungen ſie

att erklärt, daß die Arbeiterſchaft nicht
ne und den Achtſtundentag durchſetzen, ſondern vor allem

eriſche Fortſeßung des Krieges mit der Arbeiterſchaft
es Auslandes und den Arbeiterrevolutionen proteſtieren wolle. Die
egierung werde gut tun, dies nicht aus den Augen zu verlieren

könne die Volksſtimme verhindern, ſich Gehör zu verſchaffen
d. den Wilken der Arbeiterſchaft auf wirtſchaftlichem und
alem Gebiet ſowie auf dem Gebiete der allgemeinen Politik zu be
den. Die Hürgerlichen Blätter von Paris ſchähten am Dienstag

De Zahl der Streikenden in Paris auf 350 000
Sezigliſiſcher Generalſtreik in den Ententeſtaaten.

Verfaikles, 5. Juni. Den Abendblättern zufolge ſcheint die
ithemerenng in Paris und Frankreich unverändert zu ſein. Der

einiger Pariſer Untergerudbahnen wurde teilweiſe von Streik
rn wieder fgenonmer. Hei zahlreichen Gewertſchaften ſcheint

die Gärung zuzurnehmen. Die Elektriter haben in Pariſer Werkſtätten
teilweiſe zu ſtreiken begonnen. at „P er irre haben mehrere Ge
ertſchaften in ven Provinzſtätten, tt jn Marſeille, Limoges

en Streit erklärt. Jn Verſailles Haben die Straßenbahnangeſtellten
orniittags die Arbeit wieder atfgenontmen.

„Bon Soir“ zufolge werden die Führer der engliſchen italieniſchen
aliſtiſchen Parteien, die hereits kürzlich in Mat

t in etwa acht Tagen in Paris wieder
uſammentreten, um den Arbeiter-Gewerkſchaften der drei Länder die

ing eines ſozialiſtiſchen Generalſtreiks von ein vder zwei Tagen

arbeiter von
nur beßſere L
gegen die verbrech

zlagen. Die ſozialiſtiſchen Führer beabſichtigen, durch dieſe
Rieſenkundgeb laſſe und den Willen der Ar
veiterſchaft,
beweiſen.

Großer Kronrat in Konſtantinopel
Wie das Reuterſche Büro aus Konſtantinopel erfährt, wurde dort

am 26. Mai ein großer Kronrat abgehalten, um den verſchiedenen
volitiſchen Gruppen Gelegenheit zu geben, ihre Anſichten über die
ſüngſten Ereigniſſe auszuſprechen. Es waren ungefähr 200 Politiker
der Sultan mit der kaiſerlichen Familie und der Großweſir anweſend
Die Unioniſtiſche Gruppe ſprach ihre Unzufriedenheit über die gegen
ärtig Zuſammenſehung des Kablnetts aus und verlangte die Bildung
äiner Koalitionsregierung, in der alle Parteien vertreten
ſind. Eine andere politiſche Fraktion ſchlug vor daß der Kronrat ſich
als Nationalberſammlung proklamteren ſolle. Ein Redner verkangte
daß das Mandat über die türkiſche Hoheit einer roßmacht an
vertraut werde, da die Türkei ſonſt zertrümmert den würde, was
ſhren Untergang bedeunten würde. Es wurde ein Beſchluß gefaßt, daß
die Verſammlung nur einen ausſchließlich beraten en Charakter habe
Es war auch eine Proteſtherſammlung gegen die Beſetzung von Smyrna
durch die Griechen geplant, ſie wurde aber von der Regierung berboöten.

hland.Hert
Entſchließung der dentſch- demokratiſchen Partei.

Die Fraktion der deutſch- demokratiſchen Partei der Nativnal-
verſammlung faßte am Mittwoch einſtimmig auf Antrag der Abgeord
neten Haußmann, Waldſtein und Schiffer folgende Entſchließung

Jn vollſtändiger übereinſtimmung mit dem Reichsminiſteriun
und den Mitgliedern der Fraktion im Kabinett erklärt die deutſeh-demp
kratiſche Fraktion der Nationalver ſammlung die Zuſtimmung zu dem
deutſchen Friedensvorſchlag trotz ſeiner an die äußerſte Grenze gehenden
Belaſtung, und beharrt einmütig auf dem Standunkt, daß der mit den
Debensbebingungen des deutſchen Volkes unvereinbare, völlig ünerfüll
dare Friedensvorſchlag der Entente unannehmbar iſt nud bleibt.

Der Vorſchlag einer Reichsarbeitsſtunde.
Der Reichsfinanzminiſter Dernburg hat ein Projekt aus

gearbeilet, die Arbeiter in allen Betrieben von einem beſtimmten Tage
an eine Slunde länger arbeiten zu laſſen, dem Arbeiter
aber nur den normalen Lohn zu zahlen und den für die Überſtunde be
rechneten 3uſatzlohn von 1 pro Stunde und Kopf an die
Reich skaſſe abzuführen. Dieſes Projekt ſoll, wie wir hören, inner
halb der Regterung erörtert werden. Jn welcher Weiſe die Regierung
dazu Stellung nehmen wird, iſt jedoch vorläufig noch nicht bekannt.
Jebenſalls iſt als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß das Projekt nur
in der Form verwirklicht werden könnte, daß ſich die Überſlunde nicht
nur a die Handarbeiter, ſondern auf alle Berufe und Angeſtellte
erſtre

Zuſpihung der politiſchen Frage in Braunſchweig.
Die politiſche Lage ſpitzt ſich in Braunſchweig wieder bedenklich

zu. In einer auf Veranlaſſung des Gewerkſchaſtskartells abgehaltenen
Verſammlung der Betriebsausſchüſſe und Gewerkſchaftsvorſtände wurde
ſtark gegen die Regierungstruppen gehetzt und in einer
Entſchliehung deren ſofortige Entfernu g und die Auf
hebung des Belagerung szuſtandes verlangt. Der Rat der
Volksbeauftragten wurde aufgeſordert, bei der Reichsregierung ſofort
in dieſem Sinne vorſtellig zu werden. Wenn die Reichsregierung die
Zurückziehung der Regierungstruppen und die Aufhebung des Belage
rungszuſtandes noch länger verzögere, müſſe und werde ein neuer
Generalſtreik oder paffibe Reſiſtenz der Arbeiter ſie dazu
zwingen Heute wurde in Berlin durch den Vorſitzenden des Rates
der Volksbeauftragten und den Volksbeaunftragten für Recht die von

den Arbeitern geſtellten Forderungen der Reichsregierung perſönlich
unterbreitet und

ich zu genommen

eitet und gleichzeitig über die verlangte Wiedereinſetzung des
uf Beehl des Reichswehrminiſters Noske durch General Mardker
uſgelöſten Landesarbeiterrates mündliche Verhandlungen geführt.

Ein Unabhängiger über die Unabhängigen.

Deutlichkeit von der ſpartakiſtiſch-

in den Die eder Verwallung zu dienen. Als politiſches Herrſchaftsſyſtem aber
kann ich es nicht akzeptieren. Die Neigung der Gründung örtlicher
Räterepubliken, wie ſie in Bremen, München und anderweit
hervorgetreſen iſt, iſt für mich berhaupt nicht diskutabel.
Jch kann dem Partikularismus der Radikalen ſo wenig Geſchmack ab
gewinnen wie dem Pariikulgrismus der Tynaſtien. Daß es bisher
mieht inmgl gelungen iſt, einen deutſchen Einheitsſtagt zu ſchaffen und

igliſtiſchen Gruphen Anhänger
hen Erſcheinungen.“

daß der Partikulsrismus in allen ſoz
zählt, iſt eine der bedauerlich poli

Jm weiteren Verlauf der Erklärung führt Dr. Herz dann
daß heute nur Arbeit nütze, Arbeit auf wirtſchaft
hichem, ſozialem und polikiſchem Gebiet.

Ernſte Gefahr für das ſächſiſche Verkehrsweſen.

Dem Wirtſchaftsleben in Sachſen droht eine ungeheure Kata
ſtrophe. An zuſtändiger S wird mitgeteilt, daß es unmöglich
iſt, den Bahnverkehr, die Elektrizitäts Berſorgung, die Gas Verſorgung
und verſchiedenes andere mehr aufrecht zuerhalten, wenn nicht in aller
nächſter Zeit eine ganz bedeutende Erhöhung der Kohlenförderung
möglich iſt. Jn acht bis zehn Tagen mußmiteinen Stil
ſtanddes Verkehrsweſens gerechnet werden, wenn die Kohlen
förderung bleibt wie bisher. Bekanntlich hat der Bergarbeiterverband
neue ſehr weitgehende Forderungen aufgeſtellt. Die Regierung iſt be
ſrebt, auf dem Verhandlungswege die Differenzen zu beſeitigen und
ſo der Kataſtrophe vorzubengen.

reihe Landesverſamml
e e e e

Berlin, 4. Juni.
Am Miniſtertiſche: Dr. Südekum. Vizepräſident Dr. Frentzel

eröffnet die Sihung um 12 Uhr 15 Min. Jn dritter Leſung werden
ohne Erörterung angenommen die Geſetzentwürfe zur Erweiterung
der Befugniſſe des weſtpreußiſchen Provinzialausſchuſ z And
der Staatsſchuldenver ich
miniſteriums Es folgt die zweit
die neue Gemeindeeinkömmenbe t RuerDem Wir ſind mit dem Grundgedanken dieſes Geſetzes einverſtanden.
Der Miniſter wird gut tun, Ausführungsbeſtimmungen darüber her-
auszugeben.

a Abg. Stieler (Ztr.), Abg. Fuchs [Dn.) erklären ihre Zu
ſtimmung.

Abg. Stösker (U. S Die Vermögenden werden bei der Ver
mögensheranziehung ungebührlich geſchont. Redner empfiehlt einen
Antrag ſeiner Partei mit einer entſprechenden veränderten Staffelung,
die die Einkommen bis zu 5000 entlaſtet.

Miniſterpräſident Südekum: Es muß dem Volk die Wahrheit
entgegengehalten werden, daß in dieſer Zeit ein Einkommen von 5000
Mark unmöglich entlaſtet werden kann. Die Arbeiter, die ſo viel ver
dienen, müſſen dann auch den auf ſie entfallenden ſteuerlichen Anteil
tragen.

Abg. Dr. Zeidig (D. Vpt.) ſtimmt der Vorlage zu. Die Vorlage
vird nach weiterer unerheblicher Debatte nach Ablehnung der Anträge

der Unabhängigen in zweiter Leſung einſtimmig angenommen. Ebenſo
in dritter Leſung

Es folgt eine förmliche Anfrage der Sozialdemokraten über die
Beſchäftigung und Einſtellung der Kriegsbeſchädigten.

Abg. Woldt (Soz.) bemerkt zur Begründung, es fei notwendig,
die Kriegsbeſchädigten als Arbeitskraft in das Wirtſchaftsleben ein
zugliedern. Ein Regierungskommiſſar erwidert, über die von der Re
gierung zu treffenden Maßnahmen ließen ſich Einzelheiten noch nicht
mitteilen, da die Beratungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien.

Abg. S müli nung (Ztr.), Abg. Werner (Dn.), Abg. Dr.
Raſch (D. Vpt.) ſprechen ſich für die Kriegsbeſchädigten aus.
Abg, Zeerfelde U. S Auch die Löfung der Kriegsverletzten

fürſorge iſt von der Sozialiſierung abhängig
Abg. Dr. Broiſiſch (Dn.): Mit der Vertröſtung auf die So

gialiſierung iſt den Kriegsbeſe gten nicht geholfen. Nicht die Zu
kunft, ſondern Gegenwart muß be
Auf eine Anfrage der Sozialdemokraten betreffend die Fürſorge
für aus dem Kriege hervorgeg anke und Nervenleidende
erklärt ein Vertreter des Kriegsminiſteriums, daß dieſe ebenſo wie die

rfs über
nerung im Jahre 1919.

übrigen Kriegsbeſchädigten behandelt werden ſollen.
Dos Haus vertagt ſich auf D

Uhr.
ſienstag, 17. Juni, 1 Uhr: Kleine An

fragen. Schluß 5

Hie abgelieſerten Lolvmotl
vhurſt tte

S

ſ en inſtlandsmächte überlegen waren,
einde iſt zu dieſen Geſtändnis ge

zwungen geweſen. Gerade die zügkräſtigſten und damit ſchwerſten Lo
kotnotiben, die wir auf Grund des Waffenſtillſtandsvertrages mit ab
geben mußten, hat man uns mit einer Verbeugung wieder zurückge
ſchickt und hinzugefügt: „Wir ſind mit Geringerem zufrieden.“ Als
Erſah haben wir leichtere Lokomokiven ſtellen dürfen, und die Folge
iſt, doß nun wieder einige Schnellzüge mehr im Deutſchen Reiche fahren
Können

Es gibt eben weder in Frankreich noch in Belgien Eiſenbahn
ſtrecken, deren Dammſchüttungen und Brücken ſtärk genug ſind, um die
Laſt ſo gewaltiger Maſchinen kragen zu können, wie ſie B. die Fabrik

n Maſfei in München für die Bäyeri n gebaut hat.Da gibt es Koloſſe die 122 500 Kilogramm haben und 1800
Pferdeſtärken an Zugkraft zu leiſten vermö ſere Feinde habenſich gewiß ungern von bieſen gewichtigen

ihnen aber nichts anderes übrig, wenn ſie
Kunſtbauten in immer fahren wollten

Trotz dieſes Umkauſchs muß man aber nicht glauben, daß die im
Waffenſtillſtandsvertrag geforderte Ablieferung von Eiſenbahn s

re
e

mitteln ihren Hauptgrund in einem Mangel der feindlichen Mächt
ſelchein Material hatte Die Franzoſen haben verhältnismä wenig

perlyren, und auch die Belgier büßten in derEiſenbahnfahrzeugeHauptſache nur SüterHauptſa aterial ein. Man heiſchte von uns 5000
Lokombtiven und 3006 rwagen hauptſächlich deshalb, weil man
die deutſchen Eiſenbahlbauflrmen für längere Zeit vom Weltmarkt
ausſchließen wollte. Nach einer Zuſammenſtellung in der
„Der Eiſenbahnbedarf“ beſaß Deutſchland vor dem Krieg 30 000
motiven. Die Neubauten der letzten Jahre werden durch Verluſte beim

Nückzug ausgeglichen Maſchi tretenZu den abgelieferten 5000 Maſchinen
10 060, die ſo ſtark beſchädigt ſind, daß ſie augenblicklich nicht gebraucht
werden können. Wir verfügen alſo jetzt gerade noch über die Hälfte
der früher vorhandenen Zugmaſchinen. Die Unterhaltung eines ge
regelten und ausreichenden Eiſenbahnverkehrs iſt hiermit nicht möglich
Da wir unter den obwaltenden Verhältniſſen innerhalb eines Jahres
kaum mehr als tauſend Lokomotiven zu bauen vermögen, ſo werden wir
beſtenfalls in vier bis fünf Jahren wieder den Friedensſtand erreicht
haben, vorgusgeſetzt, daß es zu gleicher Zeit gelingt, die 10000 be
e in Maſchinen wieder herzuſtellen. Selbſt wenn viele Fabriken,
e bisher Kriegsmaterial hergeſtellt haben, zum Lokomotivbau und zur

Ansbeſſerung übergehen, haben wir während eines betr

2

ichtlichen Zeit
abſchuittes ausſchließlich damit zu tun, den eigenen Bedarf zu be
friedigen.

Dieſer Umſtand läßt verſtehen, warum gerade England auf die
Erzwingutig der Lokomotiv und Wagenablieferung im Waffenſtill
ſſandsvertrag gedrungen hat. Auf der britiſchen Juſel iſt ja durch den
Krieg gar kein Eiſenbahnmaterial vernichtet worden, und die Eng
länder haben auch nichts von dem abgelteferten beanſprucht. Aber im
Jahre 19183 bat Deutſchland für nicht wen
Mark Lokomotiven ausgeführt. Es war

ger als 48 Millionen
ſt

Auf dieſe Weiſe führt man den Wirtſchafts

Frieden weiter. Es beine zwar verhüllte, ab
t ſie keinen dauernden

vorübergehen,
ein, wahrlieferungs

in noch erem Maße als vorher, weil es
motivſabriken bei uns geben wird als im Frieden.
des Jahrhunderts bezog die ganze Welt Lokomoti
Stephenſon, der Vater der Eiſenbahn, hat ja in e
Lokomotivfabrik der Welt gebaut, von der alle gelernt
Tüchtigkeit wußte aber im Lokomotivbau ſich ebenſo übe
Kellen wie in der Eiſenbahnerzeugung. U
Macht im Augenblick ver iſt, ſo lebt
Tüchti ßgleit, die durchaus be
aufzurichten.

Werantwortlicher Redakteur F ran
Druck und Verlag von Th.
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Röbner in Me

Die heutige Nummer mnfaht acht Se
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Anzeigen.
Für die Auſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Kirſchen-Perpachtg.

Die diesjährige Kirſchnuutzng
auf den hieſigen ſtädtiſchen An
pflanzungen und zwar:
3) auf der Merſeburg Clobi

kauer Straße bis zur Grenze
der Merſeburger Jlur,
auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter Straße und auf
dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,
auſ der Kriegsſtedter Straße
von der Lauchſtedter Straße
bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Jliurgrenze und auf
dem Verbindungswege von
der Lauchſtedter Straße nach
der Kriegsſtedter Straße,auf der Merſeburg Geuſa--
Zſcherbener Straße bis zur
Merſeburger Slurgrenze,
auf der Weißenfelſer Straße
und der Bäume auf der
alten Naumburger Straße,

H auf der Kirſchpflanzung hinter
dem Exer ierplatz,
auf dem Abhange des früher
BurkhardtſchenFeldplans vor
dem Klauſentor,

ſoll am Dienstag, den 10. Juni
1919, vormittags 92 Uhr, im
Geſchäftszimmer des Magiſtrats,
Rathaus 2 Treppen, öffentlich
verpachtet werden.

Hie Bedingungen der Verpach
tung ſind vorher gegen Erſtattung
der Druckkoſten in Höhe von
50 Pf. im Geſchäftszimmer des
Magiſtrats, Rathaus 2 Treppen,
Zimmer 18, in Empfang zu
nehmen. Hierbei hat jeder
Bietungsluſtige ſchriftlich zu er
klären, daß er dieſe Bedingungen

als für ihn geltend anerkennt,
andernfalls wird er nicht zum
Bietungstermin zugelaſſen.

Merſeburg, d. 3. Juni 1919.
Per Magiſtrat.

Kirſchen Verpacht

in Jrankleben.
Sreitag, den 8. Junt, nach

mittags 3 Uhr, Kirſchen Ver
pachtung im Gemeinde Gaſthof.

Bedingungen im Termin.
Srankleben, den 2. Junt 1919.

Der Gimelnde Vorſteher

mit 2 Betten an beſſeren Herrn zu
verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

twähl Man FrhlatrimGutwödl Wohn u Schtatzinmn

für beſſeren Herrn zu vermieten,
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Beſſere Herren können noch
an gütem, reichlichem

Mit agn. Abendtiſch
teilnehmen.

Offerten unter R L an die
Exped. d. Bl. erbeten.

9 2 n n e n z23 n Wo ung
P 1. Juli oder ſpäter geſucht.

ermittler erhalten bei Kontrakt
abſchluß Belohnung. Offerten
unter H. 100 an die Exp. d. Bl.

2 Zimmer Wohnung mit
Zubehör zum 1. Juli oder
ſpäter ſucht Ehepaar m. 1 Kind.
Off. erb. an M. Serfling, Küchen
chef, Leung Werke bei Merſeburg.

Junger Mann ſucht einfach
möbliertes Zimmer für ſofort

Angebote mit Preisangabe
unter J M an die Expedition
d. Bl. erbeten.

n 3Möbl. Zimmer
in beſſ. Hauſe v. Herrn zum
15. 6. geſucht. Offerten unter
U U 506 an die Exp. d. Bl.

Junge Dame ſucht zum 15. 6.

möbl. Zimmer.
Offerten unter V M. 40 an

die Expedition d. Bl.

h t geſ. (CMöh. Lmmer erte ver
Jauſt, Tiefer Keller 5.

Modl. Zimmer,
mögl. m. Verpfl., geſucht. Angeb
an Trebſt, Gärtnerei, Nordſtraße

Regierungsbeamter ſucht ſoſort
r vgut möbl. 3immer,

wenn möglich mit voller Penſion
Offerten unter W P 100 an die
Exped. d. Bl.

53 u 27 tLeere Stube
mit Kochgelegenheit oder kleines
Logis von jungem Ehepaat ſo
fort oder ſpäter zu mieten ge
ſucht. Gefl. Offert. unt. M B 59
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Kleiner Lagerraum (a. 25 qm
zu mieten geſucht. Offert. unter
„Raum“ an die Exped. d. Bl.
nun gartg a. d. LandeWohnhaus n u

zahlendemn Selbſtkäufer ſofort
zu kaufen geſucht. Gefl. Off.
unter O B. an die Exp. d. Bl.
retten

S

Gutgehender

Landgaſthof
in größerem Orte mit 8 Morgen
Feld und ſchönem Garten Jami
lienverhältniſſe halber zu verk.
Jm Frieden mit Fleiſchereibe

trieb. N. durch A. Tranke,
Merſeburg Halleſcheſtr. 27.

Delllakeß Geſchaſt

Feinkoſt Handlung
zu kaufen oder pachten geſucht
in verkehrsreicher Straße, evtl.

Laden mit Wohnung geſucht.
Offerten unter A K 1600 an die

Exped. d. Bl.
Hut erhaltener Militärrock

od. Uniform zu kaufen geſucht
für JFigur 1,85. Landesfäger
Domke, 3. Kompagnie, Kalerne

Ein Regenmantel
wird zu k. geſ. Guſtav Fahnert,

Neumarkt 64.

Gr. Eisſhranß
d

zu kaufen geſucht.

Beim Begräbnis unſeres teueren Ent
ſchlafenen ſind uns ſo unendlich viele Be
weiſe herzlicher Liebe und Anteilnahme zu
teil geworden, daß es uns nur auf dieſem
Wege möglich iſt, allen Lieben von nah und

fern hierdurch innigſten Dank zu ſagen
Jnsbeſondere Dank Herrn Paſtor Berthold
für die troſtreichen Worte am Grabe, Herrn

Kantor Holbe und der lieben Schuljugend
für die erhebenden Trauergeſänge. Dank

ferner dem Krieger und Bauern Verein
von Kötzſchen und Zſcherben für die ſchöne
Kranzſpende und das letzte ehrenvolle Geleit.

Zſcherben, im Juni 1919.

Familie Aktur Wolf.
t

Offert. unt.

h

Tiſch zu kaufen geſucht, eotl

Eisſchrank“ an die Exp. d. Bl.
Gebraucht. Kleiderſchrank und

Bekanntmachung.

Die Liſte der wahlberechtigten Arzte für die im Novem
ber d. J. ſtattfindende Wahl zur Arztekammer für 1920--1922legt vom 6. bis 20 Juni er. in den Seſchäftsräumen, Zimmer 4

S z. 1. Juli für Stadt
5 des Landratsamtes zu Merſeburg, öffentlich aus,

Halle, im Juni 1919.
Der Vorſtand der Ärztekammer für die Provinz Sochſen.

bezirk geſ. Kriegs
witwe mit Kindern
wird bevorzugt.

gez. Dr. Herzau, Vorſitzender.
Beröffentlicht mit dem Bemerken, daß etwaige Einwen

Geſchäſtsſtelle

„Merſeburger

dungen auf ſchriftlichem Wege hierher zu richten ſind,

Merſeburg, den 3. Juni 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mos le.

ſt-Vervachtung.

8 neDie geſamte Obſtnutzung des Rittergutes Tragarth bei r rer reSonne Jöget-IrhnHonnerstag, den 12. Juni im Gaſthof zu Löpit le gen
vathataas s Arr Ziegeiei Schwiat

Halleſche Strage

Licht Tapeterergehiſf
ſtellt ein
E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42.

t

T

verpachtet werden.

Es kommt zur Verpachtung die Plantage, der Obſtgarten
und die Straße nach Löpitz.

Rittergut Tragarth bel Merſeburg.

Fleiſchverlauf auf der Freibank
findet am 6. Juni d. J.vorm. von 8-—-9 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 1676--1775 G u i 1 a r re

vorm. von 9—10 Uhr auf die Ordnungs-Rummern 1776 1825 zu kaufen geſucht
vorm. von 10--11 Uhr auf die Ordnungs-Rummern 1826—1876 Gartenſtr. 11, pt.
ſtatt.

Merſeburg, den 5. Juni 1919.
L AI 54118. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.

zu kaufen geſucht. Angebote

und Zimmermeiſter Otto Jfland in Holleben und Gutsbeſitzer erkannt nog JPaul Görner in Leung zu Abſchätzungs- und Berſicherungs Wer cr. rn
kommiſſaren der LandFeuerſozietät beſtellt und verpflichtet Werke u. ſ. w.

Ortſchaften Schlettau, Beuchlitz, Holleben, Delitz a. B., Benken
dorf, Rockendorf und Röpzig, die des Herrn Görner auf die

Ockendorf, Röſſen mit Kolonie Röſſen, Göh f. Knaben v. 14—15 Jahren paſſ
tzſch und Daspig.Die Herren Gemeinde und Sutsvorſteher der obigen her.

e wollen die Ernennung der neuen Kommiſſare beſonders hraguner Gehrodanzug
bekannt geben.Merſeburg, den 31. Mat 19109. ſowie 1 ilitäranzug

k. W gt die E Bl.Der KeeisFeuerſozietätsdirektor. w 2
3. V. heller Gbameranzue,

Dr. Mssle. Größe bis 1,67, pafſ. f. ſchlankeFigur, preiswert zu verkaufen
Belanntmachung. Lindenſtraße vart.

Geſchwiſter Schröder Stiftung es 88Zufolge letztwilliger Anordnung der Erblaſſer, Geſchwiſter a v
Schröder ſollen allſährlich am 9. Juli aus der von dieſen er Guſar)
ſchteten Stiftung Unterſiützungen von mindeſtens 50 Mart an zu verkaufen. Preis Angebote
ſolche bedürftige Einwohner hieſiger Stadt, denen keine öſfent. unt. „Relthoſe“ an die Erp. d. l

a Aen zu S eg iſt, r e an Geſuche Bauer Milnär-Rock, Weſte,
ſeſiger Einwohner um Bewilligung einer ſolchen Unterſtützung Handſchuhe, Mütze, Chemiſett
ind bis 10. ds. Mis. im Wohifahttsamt einzureichen.Merſeburg, den 8. Junt 1919 Schlpſe, 2 Beithcher. Knochen
V 111619. Her Magiſtrat. Zieh Harmonika verkauft

Johannisſtr. 17, 2 Tr. J.
Eine faſt neue ſeidene

Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an die Luſtbarkeits- und Eintritts 5kartenſſeuerordumg vom 26. 2 1919 Bekanntmachung u Se
vom 27. 5. 1919 zu V 3078119) ſind vom Magiſtrat folgende verkaufen Halleſche Str 8
Ausführungsvorſchriften ergangen, welche hiermit aus
zugsweiſe mit den Bemerken bekannt gegeben werden, Sofort zu verkaufen zur Hälfte
daß Eintrittskarten zunächſt nur für die nicht ſtändigen des Ladenpreifes:
Verarſtaltungen in unſerem Steueramt gegen Erſtattung guter gehw. Batigt-Llelderroeh
der Selbſtkoſten erhältlich ſind.

Luſt ar keſteſtener. l len. hen weiße Seldenbluse,
1 Damenjackett.Se diſte Die r 22 Luſtharkeitsſteuer erfolgt im

Stadtſteueramt, woſelbſt gleidl zeitig der t r In erfragen ig der Exped d Bl.

26. 6. 1909, Tariſſtelle 39 mit in Rechnung zu ſtellen iſt.
Landesſtempel (Stempelſteuergeſetz vom 31. 7

1 J e2 Die Anmeldung jeder Veranſtaltung geſchieht dur 31 1 n GVordrucke, welche im Stadtſteueramt koſtenlos an 46 z alls“ 8hi0
ſind. Sofern beſondere polizeiliche Vorſchriften (vergl 5 18 u verkauſen. Preis 165 Mk.
d. O.) zu beachten ſind, hat der Veranſtalter zuvor eine Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Beſcheinigung der Polizeibehörde beizubringen. Jwei Paar

B. Eintrittekartenſtener. e u 8 8Ständige Veranſtaltungen (Theater, Kino, See
Lichtſpiele uſw.) Größe 26 und 26.5, zu verkauDie Anmeldung der Veranſtaltung erfolgt wie en ESlobikauer Straße 165, 1 Tr

u A 2 nach Vordruck für einen beſonders zu vereinbarenden in Paar neue Hamen
Zeitabſchnitt, der jedoch nicht eine Woche überſteigen darf Halbſchuhe, Gr 8, zu

Veuer Anzug

mit Federbett zu tauſchen. Offert. S
unt. K 159 an die Exp. d. Bl.

Alte Meiſe Gegen
mit Preis und Rame des Er
bauers unter V L 8490 an

Jch mache hierdurch bekannt, daß die Herren Gutsbeſitzer die Expedition d. Bl. erbeten e

tene w. u. Storms
fferten unter s rworden ſind. Die Tätigkeit des p. Jfland erſtreckt ſich auf die Werke an die Srped. d. S e

ſofort geſucht.

Lots, Papierhandlung,
urgftraße 7.8 er Hr. Fr. Kanmann, m. d. R.

chriftkeit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr. Bäumer

Die wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutchen Volksſtaatl

Biertelfahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Klavier

für täglich geſucht.

Zu melden von 5—-7 Uhr.
S Lawwmer Ulehtsplele.,

üngerArbeits mädchen
für ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik Halleſche Str.

Tücht. alter

5

Poſtſtraße 14.
Naſon

und Kehlopfkeanthelten
vom 10 Funt his

39, Iunil 19189,

Die Deutſche
ſofort geſucht.demolkratiſe e Otto Zielke,

iſt die Partei aller beral und fortſchrittlich e h e
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land. Aurchaus flotte, energiſche
Cietrillunerſgrochen ein ſt ding Narlänfarin

Freiheit und Art 9 bunte
Darum der ren Galankerie und

ir J J Spielwarenbranche per 1. JuliLandwirke, Kanfleuke, Jnduſtrielle, der Dhiber geſucht
Angebote mit9 z Bild undWeamle, Handwerker, Arbeiler, neben un

r käuferin“ a. d. Exp. d. Bl. erb.Frauen aller Hkände e eun en m die Stgs. Austraägerin
fücht

Deutſche Demohratiſ G. Kleinert, Kl. Ritterſtr. 13.

z J d 9 FsKeinemachefran
die Partei der deutſchen Zran. eventl. auch als Aufwartung ſo

Anmeldungen nehmen die Borſtandoſitgſteder des Orts tt geſucht. Näheres bei
vereins Deeſeburg ſowie die Seſaſtoſtetle des Merſe Dietrich, Domſtraße 19.
burger Korreſpendenten (Kl Ritterſtraße entgegen Suche ſof gar Jührts et

Könzert-Ditre ne Ein gr. Ladentiſch ere ae e Kere Franr in der Exp. des Bl. t r Aen 8 lZu erfr. in der Exp. des Bl l et Ziegenboc Werte Angebote unter A L. M
1 n ſ zu verk. B. v. Klauſenter 2. die Exp. des Blattes.
1 Paar hohe Bettſtellen V Fovoſſ Gg u 72? Mehchet An en en In Wadeherdlo, h. 2. den
zu verk. Obere Breiteſtr. 1, p.

Soſa, Kommsde, Bartgele
mit Matratze, Kinderbettſtelle

gebraucht, aber in gutem Zu
ſtande, zu verkaufen gegen Höchſt
gebot.

welches auch Luſt hat, Gäſte zu
vedienen, ſofort geſucht.

Gaſthof zum Aagben,

öße 32. Gleichzeitig mit der Anmeldung iſt mit dem Ver erkaufen Sie 6
anſtalter eine Abrechnung im Durchſchreibeverfahren nach
Muſter 6 über die ausgegebenen oder zu verwendenden n Herreaeete h M
Eintrittskarten aufzunehmen. Ein Stück dieſer Abrechnung S. Hetleelet, l. a
verbleibt zunächſt beim Steueramt, das zweite Stück erhäl nan el pro
der Veranſtalter zur Müprüfung en griun, sch g P an tn r zu R 1, c verkäuflich Teichſtr. 13, 1 Tr.
welchen die Eintrittskarten abgeſtempelt worden ſind, ſind nehrangelnenistidie nicht verwendeten Eintrittskarten dem Steueramt mit Meue b auns ne kstigkel

amt ſetzt danach die zu zahlende Kartenſteuer feſt und führt verkaufen Hertenſtraße 11.
das Veranlagungsverfahren zu A L 3 durch. Loſe Ein Ein Paar neue, hohe
trittskarten gelten als verkauft und ſind ſteuerpflichtig.3. Vorrätige Eintrittskarten der Veranſtalter können Damenſchuhe

zur Verwendung kommen, ſofern den Beſtimmungen der Größe 40, ganz Leder, ſind zu
Steuerordnung genügt wird. Es dürfen demnach nur verkauf LauchſtedtersStr. Hof.

n n V i e Nummer Faſt ſeueverſehen, in Blocks vereinigt und mit dem Namen desVeranſtalters verſehen und vom Magiſtrat (Steueram Hamen- Halbſchuhe
abgeſtempelt ſind. Die Karten ſollen ferner die Höhe des (Hröße 40) zu verkaufenEintrittspreiſes und den Betrag der Kartenſteuer enthalten. Gutenbergſtrate 14, pt. l

Wenn der Aufdruck des Eintrttsvreiſes und Steuer
betrages fehit, wird er auf Koſten des Veranſtalters durch 2 Hüte
Stempelaufdruck angebracht paſſend ſn rege m gen zu
I. Nicht ſtändige Veranſtaltungen (Vereine, e nn Dann W O Von e verkaufen Roßmarkt 19, 2 Tr.

Anmeldung der Beranſtaltung dur ordruck. Guuee reghn2. Abrechnung nach Vorbruck durch den Veranſtalter. Hunkelhl. Bordenhut

3. Grundſätzlich findet für nicht ſtändige Veranſtal (Seide u. Borde) preiswert zu
tungen vorherige Enteichtang der Kartenſteuer nach der verkaufen. Daſelbſt auch 1 Paar
Höchſtzahl der vorhandenen Plätze (Sitz oder Stehplätze) vorgeſch. ſchw. Halbſtiefel (neu
ſtatt. 8 11, letzter Abſatz der Ordnung. beſohlt), Gr. 37 ſof. zu verkaufen.

4. Ueber alle nicht händigen Veranſtaltungen Hat Beßchtig. von 2—8 Uhr nachm.
der Unternehmer Gaſtwirt, Verein uſw.) die im S 8, letzter Wo ſagt die Exped. d. Bl.
So a. detſeſe r Nach weiſung zu ger
Vorlage derſelben an den Magiſtrat wird von Fall zu eAal t(moderne Faſſon, garniert) iſt
Fall beſonders verfügt.

C. Aeberwachung und Freikarten (Ausweiſe). t
Als „Ausweiſe“ für die Beauftragten des Magiſtrat ſofort vetaufen. Wo

im Sinne der 58 7 und 15 der Ordnung dienen unter t e
ſtempeite und vom Magiſtratedirigenten unterſchriebene! Seht gut erhaltene Sareinen
Beſcheinſg ungen. i. Uebergardinen zu verkaufenFür die ſtädtiſchen Polizeibeamten, ſoweit ſie ſich in Gartenſer 11, pt.

dem zweiten Stück der Abrechnung vorzulegen. Das Steuer für 11fähr. Mädchen paſſend zu

Gr. Ritterſtr. 10.
und Stühle zu verkaufenSreße Ritter aſe 12. u Ca. rerner Ofen

J Bahy Korb preisw. zu verk. Breite Str. 8.

t d S Zucht undmit Geſtell, ift zu verkaufen

Schlohau.

I kräftiges, arg ehenen Ddauchen
wird ſofort geſucht

Schlachte Gänſe Ober Beung Nr. 7.Kleine S verkauſt Sieger Str. 782. ſuche zum T J in

n x h ür Küchee e eins nen t. Mädchen rEin Damenrad d i ine In Frau ar Stonſent,
z Wer dſtan u. guter ſind zu d eriwan Nr. 8 Halleſche Straße 18.

ummibereifung preiswert z e ädchee ez z z e und Mäntel zum Hrennen Knaben für nachmittags per
wer en angenomm. Niſcherſtr 6. geſucht. Frau Höſer, Markt 8.

S inderoget Finin Sagen ſtan Aner Geſucht ſür ſoſortKinderwagen, Ka Saweert franz Unter ngut erhalten, zu gen richt und ſtarz. Korver ſation r
Mantenffelſtraße 1. 3u erf. in der Exp. des Bl. Küchen Mädchen,

F F. R d it übernimmt undKinderwagen g. auſänd. Hawe, Ken echt en.
zu verkaufen e auch Aufwartung. Zu meldenHaſterſtraße Nr. 33. hre att, ſucht die Be rüh von 9. 11 hr

S kanntſchaft eines netten, ſoliden Domprobſtei 2Ein gut erhaltener Herrn nicht über 30 Jahre alt, r a
derwgge 5 zwecks ſpäterer Heirat. Werte Magn r Dferten mit Bild unter V G Aufwartung

(ohne Bereifung) zu verkaufen e o aitert Str. 21 t.Srantleven, Weißenf Str 181. Zuverlaälſigen gen u
r ſührer Saub. Aufwartung

2 S für 2 Vormittage wöchentlich ge
ſucht Hälterſtraße 36, 2 Tr.

S

r een
zu verkaufen Sand 22, 1 Tr. l.

I Kenge s u Hettel, Saalſtraße. Im Laufe des vorigen Monats
Aeltere, tüchtige, ſelbſtändig Fang thirm mit heller Krückeſelbſkaſſierend, gut erhalten, zu greitende n liegen gelaſſen

Austbung ihres Dienſtes beftnden, bedarf es dieſerſcheinigung ieht. Photogr. Aßparat
X 12) mit Zußehsr zu verMerſebureg, den 24. Mai 1919.

V 5330/18. Der Magiſtrat. kaufen Brauhausſtraße 10, h.

erkaufen. Zu erfragen in der r Abzugeben gegen BelohnungExped. d. Bl. Aachen Gals ſer Khriſtianenſtraße 8, 2 Tr.
e ſofort fatereit, r hen wirtſchaftliche Daſſchinen p Be auf den RamenKotertad, i 1 h ad m esaglagen fofert Kpiere, A. Jaſper ltd.,
S verkaufen. Ryeres in der ſast B. Art Gohn, gefunden. Abzuholen
Sxpedition d. Blattes Nücheln, Bez. Halle. Saalſtr. 6 bei Schneider Grüner.
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S roßes er.in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße S Alten t der reigenden Künſte1. Prolog bei Eröffnung der Darſtellungen des S 4 1. Teil. l J I lerin Ally Kollberg!
Weimariſchen n in Leipzig am 24. Mai I 461807 von a e Wolfgang von Goethe. S i i Nach dem Drama von HenrikJbſen. „Kin ende Seelen!

2. dem Theater von Joh. Wolfg. S j 1 r z ſt Svon Goe „PeerS 3. Die alte Jungfer, ein Luſtſpiel in 3 Aufzügen S n das großartigſte und reſte Sabes italieniſches
S ayeee et du zen er aeh 7 n an S en len n daß s drama in 4 Akten. In der Haupt R weltbek. Künſtlerin Gilda e

eaterzettel, die zum Eintritt berechtigen, 1 S g 9 e die weltberühnte Trogbdin S(numeriert) u. 60 Pfg. im Jugendheim Herzog Chriſtian S nrhet r de Suecten, zu dem i to re c Se un i E in P a t e nut mä d el.Soeegegeeoe o n h 3 Tolles Luſſpiel in s Abten
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ſonen uneBelteren Bick.
Zum 2. Pfingſtfeiertag

zur Saalwelhe
großer Fest Ball

von nachmittags 3 Uhr an, wozu ergebenſt ein

ladet Ernſt Eißner.

Hotel gold. Sonne MersthurFriſch Wenn W d h aus 18 napen d o r Den r Herrſchaften von Merſeburg und

W 3358 gegend zur Nachricht, daß vom 2. bis 6. Junt eineSchellfiſch, Wücheln
m

Gcholle, pfngſbier, Ausſtellung und Verlauf

Tarhut,
von Kriegsbeſchädigten Arbeiten

De

Jergstenh e. Gehint

Walderholungsſtätte

e

Herrlicher, idylliſch ge en Knapenborf.
legener Ausflugsort. l Brauer, Gaſtw.

n S eececeeelh

wozu freundl. einladen
Die Jugend

Jnhaber B. Martini,
Beſ. der „Guten Quelle“,
bürgerl, Verkehrslokal,

0 Telephon 208.

GeſchenkeT Die geehrten Herrſchaften werden höflichſt gebeten, recht
zahlreich zu erſcheinen und durch Kauf unſere Ruree

9 9 beſchädigten in dieſer Weiſe zu unterſtügtzen.
Geöffnet nur noch morgen von früabends 7 Uhr. 5 4 ab e v

Hochachtungsvoll Otto Der

e re

ſtattfindet. Als Spezialität kommen in Betracht:

beiZum Pfiugſtbier

Klöppeldecken, Länfer, Tablettes, Kragen, Motive c.

S am 2. und 3. Pfingſtfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

Klöppelſpitzen und Einſätze,

S große Vallmuſik, n un

Paſſende Geburtstage, Verlobungs und Hochzeits

Hrtsgruppe Merſeburg.

Es lad benſtS v Ohme, Gaſtwirt. S behnn Jan 77

Die Mitglieder und Freunde
von deutſchen Schäferhunden
werden für

heute abend,
Donnerstag, den 5. d. M.
8 Uhr abends nach der „Wart
burg“ eingeladen.

Beratungsgegenfſtand:
Abgabe von Futtermitteln
ſeitens der Heeresverwaltung
an die Mitglieder.

Um zahlreiches Erſcheinen
wird dringend gebeten.

Der Vorſtand.

V. ſ. 3.
Freitag, den 6. Juni 1919,Weſen großer
n I Mrvchrhe Y.

o

e
1. Feiertag, von 3—6 Uhr nachmittags

und 7—-11 Ahr abends,

zwei großeGatten ſion

W Bei ungünſtiger Witterung finden die
Konzerte im Sa im Saale ſtatt.

2. Feiertag, von s ühr Uhr T an,

undorſ.
Montag, den 2. Pfingſtfeiertag von nachmittag 3 Uhr an

gros alswozu freundlichſt einladet A. Conrad.

Mäntel

Kostüm
Kleiderpfeſer. u. ſaure Gurten

Miſchobſt
empfiehlt Billige Preise

Emil Wolff Gr. 4 ws wahr

a r S W

e

e e

2. pfingſfetertag von

nachmittags 3 Ahr an

wenn S

Olpenöl

e m Am Freitag den 6. Juni 1919,i e Zerſamming ne nempfieh 3 n
Gurbeſehtes h Em Wert. h. rn Lebungeſtunden Mord spetſcnmiung

a finden Dienstags u. DonnersS aags abends Uhr in der Bade im Bootshaus. Der Vorſtand.Am gütigen Zuſpruch bittet
anſtalt ſtatt. Der Vorſtand.

Männer 52mm larhbd 1. Jeiertag

e Je 1. Pfingſtfeiertag, nachm. und abends

Ko n er

vorm. Zuſam
ſſ prima Qualität, echt türkiſchrot, in Kiſſen und d kunſtin dAnfere Ka en und Zaros bleiben Labeitbreiten, e n er

e 2. Feiertagfrüh 7 r Familien- Ausfluge nach Lopitz zgſari von dera enAn Aewunit ſyſenhüungs Hrn

am Sonnabend, den 7. Juni

W geſchloſſen. n
B 20Kreisſparkaſſe, e e e n MalenMerſeburger Vereinsbank, e. G. m. b. H Sotherdſeehe e eMitteldeutſche Privatbank, A.G.

Zweigniederlaſſung Merſeburg

Sächſiſche Provinzialbank,

Friedrich Schultze,
Städtiſche Sparkaſſe.

e
S

Wegen Auflö fung des Geſchä fts 8 Hemdenbarchent, Flanel und Hemdentuch,

2

bis 30. Juni ſowie verſchiedene BluſenſtoffeAn guten Qualitäten neu eingetroffen. Ferner empfehle ich

Ausverka Solltein mod. F Geflecht llen PreislFriedriehroda, Thür. Val, 30 u um eSommer und Winterkurort, iſt a den Kurverkehr mit aparte Neuheit, weiß, ſchwarz und farbig,
geſperrt. Aufenthalt gegen amtsärztlich ches Zeugnis der

Snetbehee Städt. Kurverwaltung. in Damen- und Kinder Hüten e

i wen S m zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Hans Wiegandt, Ed. Kau's Nchſl., r w3ig arette Franz Lorenz, Juh. Curt Eherhardt, ha 1 S
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Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Vr. 122

4Mangelhaftes Nationalgefühl.
Von Juſtizrat Dr. Marwitz Berlin.

Jn den von Fremdſtämmigen bedrohten Oſtprovinzen reichen ſich
die Deutſchen über die Schranken ihrer Parteien hinaus zu gemein
ſamem Schutz deutſcher Reichsangehörigkeit die Hände, und mit Freuden
hören wir, daß in Oberſchleſien auch die Unabhängigen entſchieden für
ihr Deutſchtum eintreten gegen polniſche Losreißungsbeſtrebungen.
Man ſollte meinen, daß auch im übrigen Deutſchland alle Parteien zu
ſammenſtehen ſollten in einer Zeit, in der dem ganzen Volke gleich
mäßig Verſklavung und Verelendung droht. Es gibt keine Aufgabe,
die nationaler im beſten Sinne des Wortes iſt, als den Gemeinſinn zu
wecken und zu pflegen; denn dieſer Gemeinſinn, dieſes Zuſammen
gehörigkeitsgefühl iſt die Grundlage alles Nativnalbewußtſeins und
pielleicht das einzige, was uns die Gewähr gibt, daß das deutſche Volk
über allen de der et hinaus zuſammenhalten und eine
beſſere Zukunft ſich erringen wird.h be gerade diejenigen Parteien, die ſich als die Hüter des Deutſch

tums aufzuſpielen pflegen, untergraben dies Nationalgefühl in weiten
Kreiſen des Volkes. Die Deutſchnationale Volkspartei, deren Name
ſchon eine Beleidigung für jeden Deutſchen iſt, der ihr nicht angehört,
und nicht weniger die Deutſche Volkspartei werden nicht müde, uns

emokraten Mangel an Nationalgefühl nachzuſagen. Eine derartigeen n verbitten wir uns. Dieſelben Kreiſe, die dies uns an
zutun wagen, wurden vor dem Kriege nicht müde, gegen die Sozial
demokraten denſelben Vorwurf zu erheben. Man ſollte meinen, daß die
Auguſttage 1914 ſie belehrt haben müßten. Aber das Parteiintereſſe
ſtand ihnen über einer beſſeren Erkenntnis; ſie mochten ein zugkräftiges
Schlagwort nicht aufgeben, wie ſie dann ſpäter im Kampfe um das
Wahlrecht es nicht über ſich gewinnen konnten, dem Gemeinwohl einen

Teil ihrer Macht zu opfern.
Was iſt denn Nationalgefühl Das Bewußtſein, daß jedes einzel

nen Streben dem eigenen Volke, dem eigenen Lande, der eigenen Kul
tur in erſter Reihe eder muß. Der Wege, wie man dem deut
ſchen Volke am beſten nußtt, gibt es viele, und es iſt ſchmählich, jemandem
das Nationalgefühl abſprechen zu wollen, weil er demſelben Ziele mit
anderen Mitteln nachſtrebt als man ſelbſt. Die e die jeden
aufrechten Deutſchen ergreifen muß, wirkt zerſetzend auf den Gemeinſinn
und damit auf das Nationalgefühl; denn jede Vorwürfe ſäen Aen uzwiſchen Volksgenoſſen, die e mehr denn je darauf angewieſen ſind,
zuſammenzuſtehen. Wer ſolche Feindſchaft ſäet, handelt antinational.

Das nationale Empfinden muß bei jedem Deutſchen als ebenſo
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden wie die anſtändige Geſinnun
In dieſem Empfinden müſſen wir alle uns treffen gegenüber einer Welt
von Feinden. Wer in ſeinen Reden und in ſeinen Zeitungsartikeln
weite Volkskreiſe außerhalb des nationalen Empfindens zu ſtellen ſucht,

handelt antinational. JStein und Hardenberg haben die nicht genügende Beteiligung des
Bürgers an den öffentlichen Angelegenheiten als den eigentlichenGrund des Niederganges des preußiſchen Staates angeſehen was ſie
für richtig erkannt, das gilt auch heute noch. Je mehr der einzelne mit
zu ſorgen hat für den Staat und die Geſamtheit ſeiner Bürger, um
ſo ſtärker ſind ſeine Jntereſſen am Staate, wird ſein Nationalgefühl
werden. Es gibt keinen beſſeren Lehrmeiſter für das nationale Emp-
finden als die Demokratie, die jeden, auch den Armſten, beteiligen will
am Leben und Wirken des Staates. Und wer dieſem Streben entgegen
arbeitet, um ſeiner eigenen Macht und ſeines Vorteils willen, der han
delt antinational.

Die Demokratie will das Volk einigen und ſeine geſamten Kräfte
dem Staate nutzbar machen, wie der Staat jedem Volksgenoſſen dienſt
bar ſein ſoll. Dieſes Zuſammenhalten aller Kräfte, das Vermeiden
innerer Reibungen und Kämpfe iſt die Vorausſetzung für eine lang
ſame ober ſichere Uberwindung der Dämme, die uns die e

Feinde überall e n Wer dieſe Sammlung der Kräſte hin
r Volksgenoſſen gegen Volksgenoſſen hetzt, der handelt anti
C

r Bent onalen und ihr Volksparteiler, die ihr mit billigen
Schlagn ns die nationale Geſinnung abzuſprechen ſucht, laßt es
euch geſagt ſein Wir Deutſchdemokraten haben dazu beigetragen und
tragen dazu bei, Deutſchland aus den Wirren der Revolution heraus
zuführen, in die eine Kurzſichtigkeit es geführt hat. Wir wiſſen genau,
eine wie undankbare Aufgabe wir übernommen haben, und wie leicht
wir es denen, denen die Partei höher gilt als das Vaterland, ne
haben, auf uns mit Steinen zu werfen. Aber wir wiſſen, daß die Ge
ſchichte uns beſtätigen wird, daß wir gearbeitet haben zum Wohle des
gänzen deutſchen Volkes, und dieſes Wiſſen macht uns ſtahlhart gegen
euer Geſchrei vom „mangelnden Nationalgefühl“.

Deutſchland.
Ein Aufruf Noskes an die Freiwilligen.

Der Reichswehrminiſter erläßt folgenden Aufruf an
die Freiwilligen:Kameraden! Furchtbare Jahre hat das deutſche Volk erlebt. Der
Krieg ging verloren, der Waffenſtillſtand war drückend.
Dazu wurde unſer Land von heftigen inner politiſchen Kämpfen
erſchüttert, die noch immer andauern. Eine radikale Minder-
heit verſuchte, ihren Willen mit Gewalt der großen Mehrheit des
Volkes aufzuzwingen. Dabei ſcheute ſie nicht vor der Anwendung
von Waffen zurück. Jn blutigen Straßenkämpfen e die
Freiwilligen, Führer wie Mannſchaften, den offenen Aufruhr nieder
gerungen, ſich mit ihren Leibern ſchützend vor die Volksmaſſe, die
Nationalverſammlung und die Regierung geſtellt. Allmählich kann die
deutſche zerrüttete Wirtſchaft wieder in Gang kommen. Vorausſetzung
dafür iſt, daß Deutſchland vor dem Chaos bewahrt bleibt. Dazu wer
den die Freiwilligen weiter beitragen. Jeder einzelne von ihnen hat
daran auch ein perſönliches Jntereſſe; denn nur in einem wieder auf
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blühenden Deutſchland kann ſeine wirtſchaftliche Zukunft geſichert wer
den. Kameraden! Der kommende Friedensſchluß, gleich von welchen
Perſonen er vollzogen wird, bringt eine ſtarke Einſchränkung der deut
ſchen Wehrmacht. Jn Hetzblättern wird den Freiwilligen geſchildert,
daß ſie demnächſt auf die Straße geſetzt werden ſollen und dann das
Schickſal der Arbeitsloſen teilen werden. Die Freiwilligen ſollen zer
mürbt und zum Auseinanderlaufen gebracht werden. Dann würden
die Leute, die uns ruſſiſche Zuſtände bereiten wollen, freie Bahn haben.
Die Freiwilligen können wegen ihrer Zukunft ſo beruhigt ſein, wie es
in dem hartgeprüften Deutſchland möglich iſt. Jhre Leiſtungen werden
voll anerkannt. Das findet ſeinen Ausdruck dadurch, daß dieſer Tage
eine ganze Anzahl von Männern aus dem Mannſchafts
ſtande zu Offizieren befördert wird. Der notwendige Ab-
bau des Heeres kann nur langſam vonſtatten gehen. Dabei werden die
wohlerworbenen Rechte der Berufsfoldaten vollreſpektiert werden. Dem Byoykott, der den Freiwilligen angedroht wird
werden wir zu begegnen wiſſen. Jn den Betrieben des Reiches wirdfalls eine Achtung der Freiwilligen weiter verſucht werden ſollte, Platz
freigehalten werden, wenn ſie ins bürgerliche Leben zurückkehren. Eben
ſo werden bei der eingeleiteten großzügigen inneren Koloniſation die
Freiwilligen in erſter Reihe neben den Kriegsbeſchädigten bei der An
ſiedlung berückſichtigt werden. Kameraden! Bewahrt wie bisher dem
Vaterland und eurem Volke die Treue, die mit der Anerkennung von
Treue vergolten werden wird!

Jm Auftrage der Staatsregierung
Berlin, 3. Juni 1919

Preußen und Groß -Thüringen.
Die demokratiſchen Mitglieder der preußiſchen LandesverſammlunHKöfler, Degenhardt, Nebelung, Abderhalden ins

Schreiber (Halle) haben folgende keine Anfrage geſtellt:
In der am 28. April 1919 in Weimar ſtattgeſundenen Zuſammen

kunft zwiſchen Vertretern der thüringiſchen Staaten Und denen
Preußens ſoll eine vorläufige Verſtändigung dahin zuſtande gekommen
ſein, daß von Preußen eine Kommiſſion ernannt wird, die den Ge
danken einer Vereinigung preußif er Gebietsteile mit einem Groß
Thüringen prüfen und gegenſeitig beigebrachtes Material zu dieſer
Frage bearbeiten ſoll.

Iſt die Staatsregierung bereit, hierüber Auskunft zu geben,
beſonders über ihre grundſäßliche Stellungnahme zu derartigen Be
trebungen, Gebietsteile von Preußen loszureißen und zur Frage der
Anwendung des Selbftbeſtimmüungsrechts auch auf dieſe Gebiete

Auf dieſe Anfrage hat der Unterſtagtsſekretär Göhre am Dienstag
in der Landesverſamnmlung geantwortet: „Die Regierung lehnt eine
Abtretung preußiſcher Gebietsteile an ein Groß-Thü-
ringen ab. Sie ſteht bezüglich der Enclaven, die in Thüringen
eingeſchloſſen ſind, jedoch auf einem entgegenkommenden Standpunkt.
Die Verhandlungen ſind in Weimar geführt worden und haben vor
läufig zu einem negativen Reſultat geführt infolge der Haltung derren en Regierung. An weiteren Verhandlungen wird ſich die
preußiſche Regierung ebenfalls beteiligen. Sie überläßt aber die
Jnitiative dazu den thüringiſchen Staaten. Einer Anwendung des
Selbſtbeſtimmungsrecht s auf dieſe Gebiete ſteht ſie ablehnend
gegenüber, da dieſes Selbſtbeſtimmungsrecht nur mit außenpolitiſcher
Wirkung anerkannt werden kann.

Der Hanſa-Bund gegen Planwirtſchaft.
Der Hanſa-Bund für Gewerbe, Handel und Induſtrie richtete an

das Reichs- Kabinett folgenden Proteſt:
Im Auftrage der Delegierkenktagung des Hanſa-Bundes erheben

wir ſchärfſten Einſpruch gegen die dem Reichskabinett durch
das Reichswirtſchaftsminiſterium vertraulich eingereichte Denkſchrift
Einführung der gebundenen Plaänwirtſchaft in Deutſch
land. Nach nochmaliger Beratung im Präſidium ſind wir überzeugt,
daß die Pläne, ſoweit dieſelben aus den bekannt gewordenen Veröffent
lichungen zu enknehmen ſind, nicht dazu dienen können, die zuſammen
gebrochene Volkswirtſchaft neu zu beleben. Das Präſidium bedauert
es lebhaft, daß in einem Augenblicke die äußerſt beunruhigenden Vor
ſchläge des Réichswirtſchaftks miniſteriums ernſtlich erwogen werden
ſollen, wo die Verhandlungen über den endgültigen Friedensſchluß ſtatt
finden, zugleich im beſetzten Gebiet eine Uberſchwemmung mit Halb-
und Fertigfabrikaten unſerer Feinde feſtzuſtellen iſt und mit einem Ein
dringen auch in die unbeſetzken Gebiete gerechnet werden muß. Die
Erfahrungen der Kriegswirtſchaft laſſen uns nicht glauben, daß die
gebundene Planwirtſchaft die Produklionsfreudigteit und den volks
wirtſchaftlichen Ertrag erhöhen. Zu befürchten iſt aber, daß durch die
durch das Reichswirtſchaftsminiſterium angedrohten Maßnahmen und
die dadurch hervorgerufene Beunruhigung einer Reichsmüdigkeit
Vorſchub geleiſtet wird. Wir erſuchen die Denkſchrift baldigſt u ver
öffentlichen und erbitten die Möglichkeit einer Ausſprache mit dem
Kabinett über die einzelnen vertraulich vorgeſchlagenen Punkte

Präſidium des Hanſa Bundes.

Gefahren des Räteſyſtems.
Der unabhängige Sozialdemokrat Heinrich Ströbel, früher

Redakteur des „Vorwärts“, ſetzt ſich in der Wiener „Arbeiterzeitung“
mit dem antidemokratiſchen Räkefangtismus, von dem die Kommuniſten
und r meiſten Unabhängigen beherrſcht ſind, folgendermaßen aus
einander:

„Ein Räteſyſtem, deſſen Funktionen unbegrenzt ſind und das
nicht wieder ſeine Korreklur findet in einer ſtarken Demokratie, in
unbeſchränkteſter Freiheit der Kritik, in völliger Koglitions, Rede
und Preßfreiheit, wird unfehlbar zünftleriſcher und bürokratiſcher
Verknöcher fall ührlich Finfkuß ſtVerknöcherung verfallen, womit ſich ngebehrhaer Einfluß ſkrupel

loſer Demagogen, politiſcher Glücksritker und Scharlatane durchaus
verträgt. Es war durchaus kein Zufall, daß in München neben
einigen wirklichen Jdealiſten vorwiegend Abenteurer und Wirr
köpfe ans Ruder gelangen. Wer die harten realen Widerſtände

zur

45. Jahrg.

den entfeſſelten Leidenſchaften am ſtkrupelloſeſten ſchmeichelte und den
Maſſen die phantaſtiſchſten Verſprechungen machte, kam am ſicherſten
obenauf. Umſo unenkrinnbarer mußte das Abenteuer ſchließlich ein
Ende mit Schrecken nehmen. Was ſich in München im Großen ab
ſpielte, wird ſich unter dem Räteſyſtem tauſendmal im Kleinen er
eignen. Nicht die klugen, bedächtigen, kenntnisreichen Arbeiter werden
vielfach zu Mitgliedern der Arbeiterräte gewählt, r die Schreier,
die Leute mit den rückſichtsloſen Ellbogen, die ge
riſſenen Rechnungsträger. Das wird nicht die Regel ſeiaber auch keine allzu ſeltene Ausnahme. Und die Gefahr, jederzei
wieder des Poſtens enthoben werden zu können, wird nicht zum

ufolge von einem ſozialiſtiſchen Gericht die
gialiftiſch 3

dazu: „Ein Schi
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um Beiſpiel, der ſich bei der U. S. P. D. ein
cechtigt, umgekehrt kann ein ſpartakiſtiſches „Ehren

l kraten Bürgerrecht und Ehre abſprechen. Der
„Wahlrecht“ annähme, wäre kein Staat mehr,

ater.“

Miniſter Oeſer zur Verkehrsnot.
Auf eine kleine Anfrage des demokratiſchen Abg. Wenke (Hirſch-

berg) hat der Eiſenbahnminiſter Oeſer ſchriftlich folgende Antwort
erteilt

„Nach Abgabe der beſt
und infolge des hohen Aus
dem Zwange der Verhält
vor allem im n

en Lokomotiven und Wagen an die Entente
beſſerungsſtandes der Lokomotiven hat unter
iſfe die ſchärfſte Einſchränkung im Perſonen
erkehr Platz greifen müſſen. Nicht nur die
ſondern alle Teile des preußiſchen Staats
den müſſen. Große und verkehrsreiche Städte,
ſfurt a. M., ſind monatelang ohne Schnellzug-ße Städtè, wie Bremen, Pader-

nellzugverbindung, weil
ohlenmangel hinzukam,
k ehört der Bezirk

üge zuſtändig iſt.
Breslau ſind für die Beurteilung

gewefen.

esheim, ſind no
tivmangel i

am meiſt
noch der
fenen T

ohlenmengen in erſter Linie für
Aufrechterhaltung des G rkehrs gebraucht.
Es iſt aber anzünehmen, daß ſich mit der ſeit einigen Tagen ein

getretenen Beſſerung in der Kohlenbelieferung auch für
die ſchleſiſchen Gebirgskreiſe eine Vermehrung der Zugverbindungen
ermöglichen laſſen wird, wenn auch nicht außer acht bleiben darf, daß
der Güterverkehr zur Lebensmittel und Kohlenverſorgung des Landes
mit ſeinen erheblichen Zugleiſtungen den Vorrang vor den Perſonen
zügen beanſprucht. Obwohl die zwiſchen Berlin und Breslau über
Hirſchbèrg gefahrenen Schnellzüge von den Hauptreiſemonaten ab

eſehen in den letzten Jahren nicht beſonders ſtark beſetzt warena ſie in Rückſicht auf den Heilbäderverkehr im diesjährigen Sommer

fahrplan doch wieder vorgeſehen. Auf der Strecke Hirſchberg-- Breslau
ſollen ſie vom 1. Juni ab verkehren. Auf der Strecke Berlin--Hirſch
berg ſind ſie auf Grund der Erfahrungen der Vorjahre nur für die
Zeit vom 1. Juli bis 15. Auguſt in Ausſicht genommen.

rovinz und Amgegend.
Halle, 5. Juni. In der Stadtverordnetenverſamm-

ung wurde ein Antrag der Unabhängigen, daß ſämtliche Magiſtrats-
mitglieder ihr Amt niederlegen ſollken, abgelehnt. Dagegen wurde der
Antrag der Spsgialdemokraken, daß die unbeſoldeten Magiſtratsmit
glieder ausſcheiden ſollen, angenommen. Für Katalifationen wurden
50 000 bewilligt, ferner 700 000 für den Ankauf von 20 Motor
wagen und 49 420 für 40 Anhängewagen der Straßenbahn. Zu
der Vergebung der chen Anleihe von 42 Millionen Mark wurde
nachträgtic hmigung erteilt.

Juni. Daß es noch fette Schweine gibt, zeigte
wo im Geheimen ein Schweinchen geſchlachtet

ſtattliche Gewicht von 3 Zentnern aufwies. Die
on dem Schlachtefeſt Wind bekommen, und als die
lachttierchens in Großheringen zum Bahnverſand

n Empfang. Die andere Hälfte wurde dann in
dem Keller geholt.

ſich ein
F

Vieh
in die S
lung, die eine be
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abzuſehen. Auch in das Zimmer der Höferſchen Gaſtwirtſchaft, in
welchem die Kontmiſſion aus den mitgeführten Verzeichniſſen die Ent
eignüng vr ſpäter vornehmen wollte, drangen die Bauern

ſo die Kommiſ n an ihrer Tätigkeit. Gegen

S f tellt.

e de ch Deſſau zum Anſtgewerbeſchule oder nach Köthen zum Anſchluß an die d
ige Technikum zu verlegenſchluß an das dor
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des politiſchen und Wirlſchaftslebens am ſouveränſten ignorierte,
e e e engere

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

61. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Baronin richtete ſich auf.
Allerdings ich würde unbedingt die Wahrheit vorziehen.

Frau Doktor Bartels nickte ſalbungsvoll.
„Das wollte ich nur von Jhnen hören, e Baronin. Jch hatte

beſchloſſen, mir als Richtſchnur dienen zu laſſen, was Sie mir auf
dieſe Frage antworten würden. Jch werde alſo der betrogenen Frau
die Wahrheit enthüllen. Dann kann ſie die geeigneten Schritte tun,
ihren Gatten von dieſer Perſon zu löſen, und ich bin nicht gezwungen,
den Namen der Familie preiszugeben.“

Die Baronin überlegte. Dann nickte ſfe„So wird es das Beſte ſein, Frau Doktor Ein öffentlicher Skan
dal muß aus Rückſicht auf die Familie vermieden werden. Faſſen SieJhren Bericht an die Armſte aber ſo ſchonend als möglich ab. Und
im übrigen Frau von Brinken muß ich auf alle Fälle aufklären
wen ſie ſich ins Haus genommen hat. Jch werde gleich morgen nach
mittag hinüberfahren. Man muß verhindern, daß Fräulein von Brin-
ken langer in Geſellſchaft dieſer Perſönlichkeit bleibt. Auch Komteß
Raſtenau, die in ihrer Unſchuld ſo freundlich mit dieſem Fräulein
Reinold verkehrt, darf nicht mehr mit ihr zuſammentreffen.“

Mit einer ſeltſamen Miene nickte Frau Doktor Bartels.
„Ganz recht Komteß Raſtenau darf nicht wieder in die Nähe

dieſer Perſon.
Die Baronin ſchüttelte bekümmert den Kopf.
„Daß man ſich in einem Menſchen ſo ſehr täuſchen kann! Dieſes

Fräulein Reinold machte mir einen ſehr guten Eindruck. Alſo, wir
müſſen jedenfalls handeln, Frau Doktor. Sie begleiten mich morgen
nach Brinkenhof, damit Sie eventuell Frau von Brinken ſelbſt alles
beſtätigen können. Möglicherweiſe wird Sie Frau von Brinken Fräulein
Reinold gegenüberſtellen wollen. Würden Sie das auf ſich nehmen

Es klang noch ein letzter leiſer Zweifel aus den Worten der Baronin.
Liane hatte ihr in ihrer feinen, ſtillen Art ſo gar nicht den Eindruck einer
Verlorenen gemacht. Nur be Verhalten gegen Frau Doktor Bartels
war beleidigend ünd auffallend geweſen.

„Selbſtverſtändlich nehme ich das auf mich, Frau Baronin Ich
habe ſchon vorhin, als die Herrſchaften auſbrachen, eine Gelegenheit
benutzt, Fräulein Reinold meine Entrüſtung über ihr Hierſein zu ſagen.
Naturlich mag ſie nicht wenig erſchrocken geweſen ſein, als ich auftauchte.

Sie war ja vor Schreck ganz faſſungslos. Sicher ahnt ſie ſchon, was
ihr bevorſteht. Sie haben ja ſelbſt bemerkt, Frau Barpvnin, wie auffallend
ſie vor mir zurückwich.“

„Allerdings, das habe ich ſo gut bemerkt, wie die anderen Herr
ſchaften. Ich glaubte aber, ihr Benehmen ſei eine Beleidigung für Sie.
Deshalb fragte ich Sie. Mir iſt, offen geſtanden, dieſe ganze Angelegen
heit höchſt peinlich. Aber keinesfalls därf ich Brinkens in Unwiſfenheit
belaſſen über das alles. Alſo morgen nachmittag fahren wir nach
Brinkenhof.“

„Wie Sie wünſchen, Frau Baronin; ich halte es auch für das Beſte.“
„Unbedingt iſt es das Richtige. Und was ich ſagen wollte

in Gegenwart meines Sohnes nichts davon. Es wäre mir peinlich.
Und die ganze Angelegenheit muß ſo diskret wie möglich aus der Welt
n werden.

„Jch verſtehe, Frau Baronin, junge Herren Pflegen mit ſolchSünderinnen a ſehr ſcharf ins Sericht zu gehen, und eine gefährlies

ſchöne Perſon iſt dieſes Fräulein Reinold entſchieden.
Die Baronin richtete ſich ſtolz auf und ſah ihre Geſellſchafterin

abweiſend an.
„Sie mißverſtehen mich, Frau Doktor; meinem Sohne wird dieſes

Fräulein Reinold ſicher nicht gefährlich.“
Das Lächeln, welches Frau Doktor Bartels Lippen umſpielt Hatte,

verſchwand ſchnell wieder.

Verzeihung ich meinte ja auch eigentlich nicht den Herrn Baron.
Es fiel mir nur auf, daß der junge Graf Raſtenau ſich ſehr auffällig
zum Ritter Fräulein Reinolds aufwarf.“

Das war die Rache der Frau Doktor für Graf Detlevs feind
lichen Blick.

Exſchrocken ſah die Baronin auf.
„Mein Gott allerdings Graf Detles zeigke ſich beſonders auf

merkſam ja ja es iſt kein Zweifel, dieſes Fräulein Reinold muß
hier unſchädlich gemacht werden. Kommen Sie, Frau Doktor, laſſen
Sie uns umkehren. Mir iſt die Luſt vergangen an einem weiteren
Spaziergang.“

Am nächſten Nachmittag fuhren die beiden Damen wirklich nach
Brinkenhof.

Hanng und Liane befanden ſich im Garten in ber Laube und
plauderten. Herr von Brinken war auf den Wieſen und Frau von

rinken ſaß über den Wirtſchaftébüchern, als ihr die beiden Darnen

„Wie mich das freut, liebe Baronin, daß Sie uns ſchon heute
aufſuchen. Jch will doch Hanna gleich rufen laſſen,“ ſagte ſie.

Die Barvnin hielt ihre Hand feſt.
„Nein, liebe Frau von Brinken, rufen Sie, bitte, Jhr Töchterchen

noch nicht. Jch möchte Jhnen erſt eine Eröffnung Wert Wir
kommen in etwas peinlicher Angelegenheit, bei deren Erörterung eine
junge Dame nicht am Platze iſt.“

i h Frau von Brinken in das ernſte Geſicht der Baronin.
„Das klingt ja beinahe unerfreulich, liebſte Baronin. Was iſt denn

geſchehen

Die Baronin zog F
exe langjährige Freundſchaft zu betätigen, führt

z Sie haben doch ſicher auch bemerkt, daß ſi

Frau von Brinken ſah etwas unbehaglich zu Frau Doktor Bartelzhinter Sie glaubte, dieſe habe ſich durch Lianes Ausweichen beleidigt

gefühlt und verlange nun eine Entſchuldigung der r Dame.
Sie hörten guch, daß Frau Doktor Bartels und Fräulein Reinokd

von früher miteinander bekannt waren
„Gewiß, und mir ſchien, als habe dieſe Bekanntſchaft keine an

genehme Exinnerung hinterlaſſen,“ erwiderte Frau von Brinken, ein
gang Nein wenig kriegeriſch gegen die unangenehmeFrau Doktor geſtimmt.

Die Baronin nickte
Sie haben recht bemerkt. Alſo kurz und bündig leicht w mirdieſe Eröffnung wahrhaftig nicht aber ich n Sie vor dieſem

Fräulein Reinold warnen.“
BDetroffen ſah Frau von Brinken die Baronin an.

„Warnen? Vor Fräulein Reinold warnenk“
„Ja, liebſte Frau von Brinken.“ J„Aber warum Was iſt mit ihr Was ſte denn getan
Die Baronin ſeufzte, richtete ſich aber entſchloſſen auf.

les Zögern hilft nichts. Sie müſſen wiſſen, liebe Freundin
äulein Reinold die Geliebte eines verheirateten Mannes iſt, eines

aus unſeren Geſellſchaftskreiſen, deſſen Beſitzung in unſerer
t. Frau Doktor will den Namen dieſes Herrn nicht nennen,

nilie zu ſchonen. Aber an der Tatſache läßt ſich leider
Fräulein Reineld hat wahrſcheinlich die Stelle t

gemeldet wurden.
Brintenhef nur angenommen, um dem betreffenden Herrn nahe zu ſein.

Fortſetzung folgt.

e



t n ifakza, 5. Juni. Ein Demoenſtraklens u bewegt inglichſt umfangreich geſtoltet. Da die Hausbeſther gehe ten find und führte ans, daß, wenn alles das vergolten werden ſoll was wir
fich am Mont tag mittag unter Vor antragen einer refen hie durch hinſichtlich ch der Fußwege in den z en für die nötige Ordnung zu ver ſchuldet haben, dann leider Friede der Entente nur gerecht. Er er
me hrere S zen der ie Dei tentells ſorgen, ſo empfehlen wir ihnen, die Treiben der Jugend etwas innerte daran, daß der Friedensentwurf die Abtrennung von 12 Proz.aus Frau en und jüngeren Perſonen ſprachen zu acht Brack tung zu ſch enten als eher des deutſchen Boden vorſehe. Wenn wir Sieger geblieb en wären,
nächſt beim Landrat vor, wo angeblich tenge antlänt Die Erkaudnis zum Betriebe des Reßſchlächtereigewerbes, zum dann wären nicht nur 400 600 Quadratkilometer der feindlichen Länderachtung ſowie mit Pferdefleiſch haben annektiert worden, ſondern auch ein Gebiet von 760 000 Quadratkilo

zial-Sleiſchſtelle bis auf Wibderruf im metern Kolonien wäre geförde rt worden, wie alldeutſche Politiker zur
cthelten: Emil Reiher in Lützen, Artur Senüge gefordert haben. Ausführlich behandelte der Referent die

z rän el in Papitz, Fritz Müller in Porbi, A. Bliedtner Sründe, weshalb der Frieden unterzeichnet werden muß. Beſonders
Teudit, Max Fledler in W und Einil Marggrafin Shaf- erwähnt ſei, daß die Recht nung der Kommuniſten, die ſich von einem Ein

tädt; im K re ſſe 8 uerfur Eosttlieb Berger in Rotleben marſch der feindlichen Truppen für die Weltrevolution und die Ver
Juſchendorf in Jauhe wirklichung ihres Programms alles verſprechen, falſch ſei. Die Feinde

rer der Brie en zur Erinnerung an die National- würden in brutalſter Weiſe die Arbeiter baechlen (ſtehe Köln), und
i zur Erinerunt die National- dadurch in diefe n 2 nationgliſtifche Jnſtinkte wecken. Durch bewaff

en 3 iſt erhält aber nete Unterdrückung der Arbeiterſchaft wäre nur dem Kapitalismus ge
gen iwa bis zu zehn Stück un jeder Art. dient. Wenn der Friede anterze Hnet iſt, an ſich keine Macht dem

Sränt en Mengen zur Verfügung gehalten Wunſche der feindlichen Tr zit demot iderſetzen. Und se mmen. Die rien Mellen nur im enn Liee Soldner 4 Wo u der e mar ſind den Proletarierrock
le mberg, ab et e e wieder angezogen haben und die ganze Schwere der wirtſchaftlichen Lage

kommen in Irbeitsloſig keit uſw. erkennen, un werden dieſe Leute nie wiedervon 1902 Soldat. Die Welkrevolution wird und muß auch auf die Ententeländer
i 31 ſtalt 22 übergreifen und eine kommuniſti ch und unabhängige Regierung wird

e Eich nach dem Entwurf von Hugo Frank en Friedensve ertrag zerreiß e Das Unterzeichnen ſei für das deutſche
t einen Sicher umpf mit jungon Volk das kleinſte Ubel. ſei ferner der UÜberzeugung, daß unter zeich
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ken ſpäter verlegen e Patlament gefragt werde, eht, dann dürfen keine Zweifel über das „wie“ und „wann“ ſein, wie
Etalsrecht des Parlamentes angetaſtet werde. Somitverbleibt s 1918 der Fall war. Darum müſſe jeder eingelne für Au laa w eiteres die Generalkem miſſion in Mer- ſorgen und ſtetig S ren und wirken für die rebelntienire ſo
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Dazu würden ungefähr 150 Jahre gehöre DHas Tollſte z iſt, daß er en O um Schutz der deutſchen bürgerlichen Parteien und der Regierung und gab zu dein Haupt
die Kutnieſſer ind ſpäteren Seſter dieſes omnmen erte n einem Telegramm Auntt ſeſnes Vorlrages sfnt Erläuterun Eine Dis kuſſion
der beiden Töchter des Stifters ſn n von der Ver e niſterium für mili- vurde, trotzdem Her ch Zurufe ein erbrochenwalkungarbeit, die der Stadt fo bie Stadt von Dun derten von bayeriſchen wurde nicht gewünſcht und die Verſammlung nach einem S ßwort

nung für alle Gefangenen für die des Referenten und weiteren Ausführungen des Stadtv. Koenen ge
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Die Kandidaten für den Oberpräſtdentenpoſten.

Wie wir von unterrichteter Seite hören, kommen als Nacheg
fär den Oberpräftbenten v. d. Schulenburg der Staatsſekretä
des Reichswirtſchaftsamtes Dr. Auguſt Müller und de r Staat
emnmiſſar Karl Severing in Vetracht. Eine Entſeh et te
bereits in den nächſten Tagen vom preußiſchen e

Sowohl Müller wie Severing ſind l
tratiſchen Partei, beide in der breiteſtert Offentli

wicht

Gemeldetenunſeren Jnſormationen dürſte im Kabinett eine überw in e aan
für die Berufung Müllers beſtehen, vielleicht unter Berlüdſietigaee kiſa en Sache Dienfſelen gleich oder abſtend, woduntg
er See daß er lange Jahre in Magdeburg gewiekt urze Heit nach dem Belennhe n nes n herein An der Le n des Gl

e der mit der Kennze ihr gemeldet werden d d A bleben er a für di Ern
S Vermißlen mit hoher Wah inlichtett n rn iſt In all i r. Vemlhungen inden Hinterbliebenen30 den Kreistg dieſen Fällen kann, ſofern es nicht geſchehauf Grund eines entſprech Antrages Bhirkskominando

Um die ſtrittigen lehten beiden Site bei den isagswahlen hat der an den Stammarinctell des Bermiß rhinterbliebenen
hante das Los entſchieden. Die Entſcheidung iſt zugunſten der verſorgung bewilligt werden m Jeder Armen ſleger weiß daß ubürgerlichen Parteien gefallen. Die kleinen S 2 g Stedt wer er a wieſen ſind, ſich lieber mit ihre KrantheS Gewerkſchaftsſekretär Olto Seyffe un S hat ſein Man den von den nächſter digt u eppen, als den Arzt auſfuche von dein ſie ſchroffer Gewerkſ retär Otto Se h rt hat ſe an vielfachen hten oder ſchon i fahren haben eidat niedergelegt; S. iſt noch nicht 6 Monate hier anfäſſig, was bei der durch die Kinder ver t di iter den nicht als Armen und KaſſenargtWahl nicht beachtet wurde. An ſeine Stelle tritt Stadt Morit Anlagen mehr oder weniger als ihren ummelſlaß betrach. as nicht zwiſchen v zahlenden und weni er garni
Schneider. ten und ſich Larin, wie man dies a Tage ſehen n nach Herzens KFatienten ünte erſche idet. In einem w ahrbeſt o zialen Geme

luft ergehen Anger Raſen wird ſch iedergeteten uns die zte geben da eine ſolche Untemühſam Herangegögenen Zierſlräuch c re et alismus ſeht Entweder mußDie Eröffnung des neuen Kreistages anſet )liehender Sitzung muckes beraudt. Wo es ſich ella n n ſiert de den men und Ka
e am Freitag vormittag 9 Uhr im Sitzungsſaate des Kreis hauſes bhang bandelt, an man oft ger nis die

daß kein Draht ler
Die Bezuglcheinpflicht der Auslaudste gtilien Vielfach beſteht die Stelle rn alten.

Aieht, daß We Sirk und Stric „aren, die aus den Ansélande ein mögl
einfrei ſeien. Dieſe Anſicht iſt eingeſe

Die Kommmr anf ie erung der Arzte.

daß unbemittelte Kranke, die auf den

nd ſind

e

traurige D

zie Kinder
nicht lange

vieder

wäre wie
t te ausführt,t denn ſchon

er von den Kra

e, dann iſt 9ut h er
und die

ft werden im Inlande bezugeſeAch Bielmehr fallen auch ſolche We Wirk und Sir aren, die ſtörungen ruhig wit anſ S h is unvereinbare dem Ausſande ommen, nach Uberſchreiten der G Unter die gän igig ift ſolch e ähr altbaren Stecheldraht Berufes Dieſeren Alle eine g e re der T chtet jene Elemente we oVerbunden mit der en
t a tie ine freie Arztewahl ſein, denn jeder

ite verhi dern rechtzeitig ärztliche
zornehmſte licht m die vo

heinpflicht, ſoweit ſie ich guf der freien Liſte
geſcheinbehörden und Stellen ſind angewieſen auf r r die dene e in e r b b h tem Maße zu achte bringen.

und gegen Zuwiderhandlungen einzuſchreiten gewaltſamdem die Verordnung über der darauf hinge
mindeßt t m Kien Zer S unge i ſo

wieſen werder da die Vetſcht gen ff f a i gende TKlerrghmeprets für Nach n mfür Honig aufgehoben worden iſt, bat der preußiſche Anlage n ſind, über vie fich t. Paſſanten freuen ſollen e ergrund d Geſunr heitspflege treten. ein Einfluß des
Sei für Volksernährung Beſtimmung Zinn get roffen, ann aber nur der Ja ein, wenn die Anlagen nicht beklagenswerte Prvatarztes er en V v des Hausarztſyſt ehr
dag für den in Gemäßheit ſeines Erlaſſes vom 6. März d. J. ab Bilder mutwillige r Herſtsn en. und mehr zurüdgeget f r mi ichraten Honig der Butterpreis der Erzeugergebi et s Traum. Bei einem Merſebürger elos händler erſcheint en ſeinerÜbernahmepreis zu gelten hat. Der Kbernahme- bezw. ine Merſeburgerin und möchte gern ein Mst S Kreug- Los haben, in O eweorner uigen Honig dem die Zahl 87 vorkommt. Sorgaltig wi d der vorhan

Butterpreis ſoll außerdem als Richtreis für denjen nv
ne Los Kr

vorgeſehen werden, welcher im freien Verkehr zum Verkauf kommt. Deſtand durch ſorſeht, aber es iſt kein einziges Los mit der gewünſchten e ere Krankheiten behandeln. aUnterſtühnugen der Geſchwiſter Schröder Stiftung u geheimnisvollen Zahl zu finden. Setrübt erllärt jene, ſie könne keines witd Epidemien e dte eine gweite Kalegbrie Arzte zuſtändig ſein deren
wieder verteilt werden. Geſuche ſind bis 19. Juni an das Wohlf ahrts der vorhandenen Loſe gebrauchen Sie habe gelxäumt, e ſolle ein Los Amt Kusſchließtich wäreamt einzureichen nehmen mit Zahl 37, und da dies Los nicht zu haben ſei, e m en e hätte nach Seendigung des Studiums zuerſt eine be

e 4 rchaftele ſte wieder gehen. räume ſind nicht Schäume dachte die gute Merſe ſtimmte a von Jahren als Bevhachtungsarzt zu wirken und dann
Die Vefugniſſe der Soldatenräte. Geſchüftslente und Hand delnden Arzte aufzurücken. Je erfolgreicher Swo e r bvurgerin und ſie hatte Kee Sellſamerweiſe hat ſich ihr Traum be in die Klaſſe der zu behanr et n tet n ätigt. Nur Halle ſie ſch an vie fakſche Adreſſe gewanbt. Nicht zur er h e n Htungsz c um ſo früher könnte errälen der betreffenden Dienſtſtellen erteilt worden ſeien. Die Tatſache Noten Kreuz Lotterie mußte e gehen ſondern zu e gerade in dieſen 5 r. r i a ſt e getellten r t heſener werdendaß die Soldatenräte keinerlei e ausüben dürfen als denen Sagen beendeten Preußen Klaſſen Lotterie Dort fiel am leten Damit wäre ar gleich in mächtiger Antrieb zu ei eigen Herhütungs

die Prämie von 360 0600 t auf Sos r 37244. Die geträumte Kreben gegeben, daß in Intereſſe der Volksgeſünd heit nicht genug ge

ſich Rechteverbindlichkeiten für den kus ergeben könnten muß daher Tage b er rin allgemeinen Intereſſe in den weiteſten Kreifen Verbreitung finden verheihunge volles Zahl 37 rm irklich in Erſcheinung getreten. Schw. fördert lann. n eAie Soldatenrgle ſind mag iſchen Dienſten angeglleberk Ihre Die er ſeburger V anken und Sparkaſſen halten ihre Kaſſen d denen e e en d le ſorgfältige
4 i ielen an ert. 9 S oſſe und menſchenfreundliche ärztliche ege zuteil und zugleich könnte ſtehAung n uß e ch burch dieſe und Bu ites an Sonna end ge e sſſen. n 8 öithv e et h n. Wes gegenände iſt Kirſchen Verpachtung. Die Kirſchnutzung auf den ſtädtiſchen ein ideglerer Sinn in der Arz ehe entwickeln

vaküelle Dnck Sag e t ung rte r Sich r S eriche Anpflanzungen wird Dienstag den 10. Juni, vorinittags 2410 Uhr, imJe gerade be m wegt 3 ne écſondere be b u etung der Geſchäftszimmer des Magiſtrats (Rathaus verpachtet. Die Sammlung für de Kriegsgefangenen.

a 9 ie S D evangr b u z je KriegsLeiſe für alle Detriebsſteſfe und ſetbſerſendlich auch der ſonſtigen ige u Tun e e a er Bethr et r n Das Ergebnis der Sammlungen für die Kriegs angenen wird
4 etriebstoſten er e r Zahlen mögen hier angeführt für Sraten De 9 d r Sinn ſpriht über Aufgaben, re im ganzen Reiche auf annähernd 15 Millionen e eſch

3 t i h z n 4t 1914 ſt ver Preis ſür das eitange päer t rund e Und Grundfähe der häuslichen Erzichung“. Auch Gäſte ſind herglieh Nach Abzug der Unkoſten von 1 200 000 können rund 13
gsgefangenen zugute kommen. Die Sammlungen in

40 Millionen Mark ergeben.willkommen den KrieHie Vereinigung zur Pflege der weiblichen J Jugend veranſtaltet Fabel
wie ſchon berichtet, am Montag den 16. Juni, abends 8 Uhr, in der

r geſtiegen. Die u gaben für Druck arbe, Ol, Ah Und Gehälker
Ur Betriebs und Hart lungs unten haben ſich im Dürchſchnitt un
350 400 Prozent erhöht und ſie werden, wie heute die Dinge lieg

noch weitere Stei gerungen erfahren Die euerliche Beläſtung der r ti geunkernehmungen wird bereits in die Jahre eine außere ſtädtiſchen Turnhalle (Wilbelm ſtraße eine weitere dramatiſche Auf
ſich hohe werden, ganz abgeſehen von den Laſten, die uns der Entente führung auf die wir ſchon beute aufmerkſam machen. Die ze ha Tee hen ote tdenkt e. Zatra Arte n efrieben aufzuerlegen gedentt. Wie ſich alfo ergibt, iſt das Zeitungs Eine ölfzntline ekkeberſammlung, einberufen von der Ungewerbe gewiß nicht auf Reſen gebettet abhängi igen fegalbemokrat ſchen Partei, fand geſtern abend ſtatt Der 1. Sei eben Auch wenn du am Fernſprecher warteft, hat die

len zahlreich e Beſ en des Kleinpflaſers unſerer große Saal des „Tivoli“ war überfüllt Der bekannte Haupt Minute r i ekunden und nicht nur fünf Die halbe Stunde
urzelt einen recht mann a. D. v. Beerfelde, der als erſter Referent vorgeſehen war beſteht ch wie vor aus dre ißig Minuten zu ſechzig Sekunden. Wenn

raßen, wo fich Löcher Und dem wohl auch in unſerer verſammlungsreichen Zeit der ſeltene du der Beamtin, die ſieh erſt zwei Minuten nach deinem Anruf meldet,en zeigen und ſten e iſt es micht be Löhern gebkieben, Maſſenbeſuch gegolten hatte, war, wie der Leiter der Verſammlung, ſagſt, du habeſt eine halbe Stunde gewartet, e glaubt ſie di nücht
den an kenn Zlachen von einem halben finden, auf Sia v. 8 e gen zit e leider am Erſcheinen Lerhinden Her Und weil ſie ich auslachen muß, ſchentt ſie ihrer Aufgabe nicht die
en das Kleinpflaſter vollſtändig rüiniert worden iſt. Herv orgerufen weite Reber, Karl Eiſel eus V rlin, teilte hierauf eingangs ſeiner richtige Aufmerkſamkeit, ſondern macht Fe hler.

d dies ordnungewidrige Er ſchein ung, die mit u tigen cungen mit, daß berech Veſtrehtungen beſtehen, daß 2. Auch wo ſteh kelne Kurbel mehr am Apparat befindet, ſteht dirden dern durchaus nicht harmoiiert, von dem Kugelſpiel unſerer v. Seerſent de berkhmtem Muſter bverſch inden ſoll. Es dürfte als Blhableiter für deine Ungeduld ein gedulbiges W ertze zur Ver
Kagend. Die kleinen Spieler beauch hen zur Ausführung ihrer Spiel v. Beerfelbe jed doch bald möglich ſein, den angeſetzten Vortrag in Merſe fügung d iſt der e e Haken oder die Gabel, durch deren Auf
tegels ein kleines Loch und bald haben ſie mit irgend eines aſer burg noch zu halten und behalten die Eintrittskarten ihre Gültigkeit. und Riederbewegen du die lufm ertſammkett des Amtes auf lenken
gen Jnfruments einen Stein gelockert und herausgezogen. Damit iſt Der Redner ſigglerte dann, nachdem er die Verſammelten mit dem kannſt. Aber gib acht Bewege den Haken oder die Gabel langſam
dein näch ſlegenden Bedürfnis entſprochen und das Loch wird auch erſt Jeben und Wirken des Hanptmahns s Beerfelde bekannt machte, die e und ab. Nur dann entſ ſteht guf dem Amt das Fla ern des An
her, wenn andere, meiſt a Kinder an ver St le Gelegent it reden des Krieges und den )uſammenbruch und begründete die ru ämpchens, das auf dieh aufmerſſam macht. Wenn da auf den Haken
en w Steine zu lockern und in bets geſucht Stellungnahme der U. S. von den Auguſttagen 1914 bis in die smmelſt, ſo erreichſt du genau das Gegenteil. das Lämpehen esliſehtP.
re Hreude daran finden. wenn de

nden Straßen machen auf

en Eitrdruck. Me es

üngite Heit. Er kam dann anf die Frieden dingungen zu ſprechen während des Trommelns. Alſo bezähme dich



Erſtens
eit verloren, deren unnüher Verbrauch dich v wildi ind zweitens kuſt du dem Fronten Unrecht. Du haſt

gang gewiß nicht warten müſſen, weil ſie gerade gefrühſtückt oder ge
plaudert hat. Das iſt beim Betrieb in deutſchen Amtern ausgeſchloſſen.
Es haben vielmehr an ihrem Arbeitsplatz die Anruflämpchen von viel
leicht zehn Teilnehmern gleichzeitig auſgeleuchtet, und das Fräulein
kann doch nur einen der Teilnehmer nach dem andern bedienen. Ein
mal wirſt du hierbei der zehnte, ein andermal aber auch der erſte ſein.
Alſo mache einem fleißig arbeitenden Menſchen das Leben durch
re nicht noch ſchwerer

Wenn die Beamtin die Nummer falſch wiederholt dir aber, weilſie h zu ſchnell wieder ausſchaltet, keine Gelegenheit gibt den Irrtum
u berichtigen, dann hänge den Hörer ſofort wieder an So verhinderſt
u das Zu tandekommen einer falſchen Verbindung und gewinnſt Zeit

5. Wirſt du trotz richtiger Wiederholung der Nummer durch die
Beamtin doch falſch verbunden, ſo herrſche ſie, ſobald du das Amt wieder
erreicht haſt, nicht barſch an. Allermeiſtens iſt ſie es gar nicht, die
die Verbindung falſch See hat. Auf großen Amtern ſtellt nicht
die Beamtin, die den Teilnehmer abfragt, die Verbindung her, ſondern
eine zweite, die du niemals in deinen Sprechbereich bekommſt.

örſt du, wenn deine Verbindung richtig zuſtande kam, deinen
Partner leiſe wie aus w eiteſter s Ferne ſprechen, ſo hänge gleich
falls wieder an und laſſe dich noch einmal verbinden. Die Urſache der
ſchlechten Verſt tändigung iſt meiſtens irgend ein ſchlechter Kontakt in

Meldet die Beamtin, fo ſage ihr keine böſen Wortgeht dar fo ſage ih: ſ e
gemacht hat,

den S eln, Schnüren oder im Umſchaltſchrank, wodurch die Spracheſtark geſchwächt wird. Das nächſt mal wirken andere Teile am Zu

ſtandekommen der Verbindun z mit, da wird es beſſer ſein.
7. Wirſt du als dritter in einer bereits beſtehende Verbindung

hineingeſtöpfelt, ſo hänge deinen Hörer alsbald wieder an. Denke
daran, daß es dem Horcher am Draht ebenſo gehen kann wie dem
Horcher an der Wand. Es verrät keine vornehme Geſinnung, wenn
man eine fremde Unterhaltung belauſcht. Von anderen forderſt du
ſolche Zurückhaltung, a alſo übe ſie ſelbſt auch.

8. Haſt du ein Geſpräch beendet, ſo warte eine Minute (aber eine
wirkliche Minute von ſechzig Sekunden), bis du das Amt von neuemanrufſt. ie Beamtin ſieht zwar ſogleich beim Schluß des Geſprächs

zwei Lämpchen als Schlußzeichen aufleuchten, ſie kann aber die er
ledigt e Verbindung nicht immer ſofort trennen, denn ſie hat noch andere
zu bedienen, nicht nur dich allein. Rufſt du zu früh wieder an, ſoerſte das Schlußzeichen, und es geht dir wie dem Fuhrmann,
dem Till Eulenſpiegel zurief, er werde nur dann rechtzeitig zur Stadt
kommen wenn er langſam ſahre.

9. Verſteht dich das Amt oder dein Partner ſchlecht, ſo ſprich nicht
übermäßig laut; dadurch verbeſſerſt du die Verſtändigung nicht. r
vielmehr langſam, deutlich und mit gewöhnlicher möglichſtdi ch t in den Sprechtrichter hinein. Je mehr du den Mund
dem Sprechtrichter näherſt, um ſo beſſer verſteht dich das Amt und
dein Partner

10. Bedenke ſtets, daß Aufenthalte und Störungen beim Fern-
prechverkehr nicht dutch böſen Willen der Beamtinnen entſt tehen, ſondern durch ürſachen, die, wenn du ſie mit deinen Auge n ſe hen rer

ſonſtwie ſogle ich erfahren könnteſt, dir faſt immer als unvermeidlich
erſcheinen und keinen Anlaß geben würden, ungeduldig zu ſein. Sei
ebenſo mild gegen die Jrrtümer der Vermit tlungsbegmtinnen, wie du

es gegen eine eigenen biſt! F.

In den Durchgangslagern, welche die Kriegsgefangenen beim Ein
reffen in der Heimat paſſieren müſſen, erhält jeder Kriegsgefangene

eine Liſ ſte der Vermißten ſeines T ruppeitteils mit Angehörigenadreſſen.
Auf Grund dieſer n ſollen die Zurückgekehrten in den Durchgan g8

iben übe Schickſal ihrer Kameraden machen. Jeder
Liſte auch m Verlaſſen des Durchgangslagers, um auch

en machen zu können.
um kann dieſe Liſten nicht vollſtändig aufſtellen,

hörigenAdrefſen fehlen und noch Truppenmeldungen
muß daher die Hilfe der Angehörigen in Anſprüch

jeden, der bisher ohne irgend eine Nachricht W
t Heeresangehörigen iſt, um fofortige bedung e Po ſtkarte (keine Briefe oder Siſten) n

dem Jnhal

De tsſ atzung
ßber die Anſtellung und Verſor gung der Gemeindebeamten

der Stadt Merſeburg.
88 8 bis 17 des Gefetzes, betreffend die Anſtellung

munalbeamten von 30. Juli 1899 wird auf
Februar 1919 508

Auf Grund der
und Verſorgung der Kom
Grund des
folgendes v

emeind heſchluſſes“ vom 24./25.

8

Beamtengattungen.
n der ſtädtiſchen Verwaltung zer

mitgliede en, in
Oberbeamte,
Beamte in beſonderer Stellung
mittlere Beamte,
untere Beamte.
Beamte zu den einzelnen Klaſſen gehören,

meindebeſchluß über die Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten
eamteneigenſchaft haben der leſtende Arzt des Krankenadt und Peliteiagtet, der Stadttierarzt, der Stadtmuſik

lägenaufſeher, die Schulwarte, die Hauswarte in den
imen uſw., der Sta dttürmer, der Se Sinfektor, es ſei denn,

ihnen dieſe Eigenſchaft durch Gemeindebeſchluß ausdrücklich ver
n wird.

eneigenſchaft haben ſern nicht die auf r zur vorüber
6 Dienſtleiſtung oder zur Vorbereitung Angeſtellten

Die ſonſtigen in der ſtädtiſchen Verwaltung kätigen, nicht aus
k durch Aushändigung einer Anſtellungsurkunde als Beamte

len Perſonen ſind und gelten als zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen (z. B. Ehre kräfte, Sehrunge) alſo ohne Beamteneigen
ſchaft, äng imen urd unterſtehen einer ein- bis dreimongtigen Kün

ergibt der je

digung o Ruhegehaltsberechtigung. Ihre Rechte und Pflichten wer
den durch einen mit ihnen abzuſchließenden Privaktdienſtvertrag geregelt

S 2.
Anſtellung.

Die Anſtellung der Oberbeamten und der Beamten in beſonderer
Stellung welche beide ausſchließlich in ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen
angeſtellt oder techniſche Beamte ſind, erfolgt auf vierteljährliche Kündi gung mit Ruhegehaltsberechtigung.

Die Anſtellung der mittleren Beamten erfolgt teils auf Lebenszeit,
teils gegen viertelſährliche Kündigung mit Ruhegehaltsberechtigung ge

mäß der folgenden Beſtimmungen. JDie unteren Beamten werden nur g r vierteljährliche Kündigung
mit Ruhegehallsberechtigung, die Polizeibeamten mit Genehmigung der
Aufſichtsbehörde, angeſtellt.

Betriebsverwaltungen.Zu den ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen ſind folgende Verwal-

tungen zu rechnen:I. die Verwaltu ung des Gas Waſſer und Elektrizitätswerkes,
2. die Verwaltung des Krankenhanſes der Badeanſtalten, des Hoſpi

tals, der Altersheime, der Armenheime,
3. die Verwaltung der Kanaliſation der Straßenreinigung, des Ab

uhrwe eſens,4. ſie Verw aktung der Sparkaſſe, Ortsgirokaſſe, Pfandleihanſtalt,

5. das Nahrungsmitkelunterſuchungsamt,6. die Verwaltung des ünſtigen Shhlachthofes
7. die Verwaltung des künftigen KRädtiſchen Hafens und der damit ver

bundenen Betriebe,
g. die Verwaltung der ſtädtiſchen Anlagen und eines ſtädtiſchen Fried

hofes.
s 4.

Sonſtige nicht lebenslänglich angeſtellte Beamte.
Abweichend von dem Grundſatz der lebenslänglichen Anſtellung

werden folgende Gemeindebeamte mit Kündigung gegen beiderſeitige,
dreimonatige Kündigungsfriſt mit Ruhegehaltsberechtigung angeſtellt:

t tec hniſchen Beamten des Sladtbauamtes (Stadtbaumeiſter,
t ihrer, techniſche Bauanmtsgehilfen, Vermeſſungsbeamte,

uſſeher, Kanalauff Weber Straßenreinigungsaufſeher),
lizeiwachtmeiſter, Polizeiſergeanken, Gefangenenaufſeher,

beamte und ſein S rtreter,

Anſchriftſeite n An das ZentralNachweis Büro des Kriegs
miniſteriums Berlin NW. 7, Dorotheenſtr. 48, Angabe der Adreſſe

des Abſenders. eRückſeite: Angabe des am z henteils, der Kompanie uſw., des
h gr ades Nafn ens, Norn z8, Geburtstages und Gebur tdes Vermißten und ag un s e es Vermißtſeins (deutliche Schrift,

bhne weitere ſah SSämtliche Kachſorſch ungen durch ZentralNachweis-Büro er
folgen koſtenlos.

das

t

Für unſere Hausfranen!
eng itt elkalender für Freitag den 6. Juni.)

Ausgabe: zuſatfettmar ken für Kranke und Speiſewirtſchaftenim alten Rathaus s von 7—2 Uhr.
Fleiſchverkauf auf der Freibank von 8—11 Uhr auf die

Nr. 1676--1875.
Fleiſch auf die Fleiſchkarte: 100 Gr., Kinder die Hälfte

s Lützen, 5. Juni. Jm vergangenen Monat wurden im hieſigen
Gendarmeriebezirk von einem Gendarmeriewachtmeiſter fünf Ge-
heimſchlachtungen aufgedeckt und in den letzten Tagen des
elben Monats von eine em 2 pziger Fuhrr werk za. 238 Zentner feinſtes

eigenmehl be nabhmt. Der hieſige Geflügelzüch terverein be

2 Januar 1920 zu veranſtaltenereits geſt iſtet.De a minagfar die Kriegs,
unſerm Kirchſpiel die ſtattliche Summe von 927

20 Ehrenpreiſe in 6 a

S Dürrenberg 5
gefangenen ha
Mark erbracht. In einz r haben zu dieſer Summe t igetragendeuſchberg 327,75 Balditz 50,30 A, Dürrenberg 91,30 Porbib213,60 Oſtrau 7130 rn ievit 550 A und Wölkan t

8 Lennew i. 5. Juni. Durch Veranlaſſung des e ter Rat es
Dürrenberg wurden beim Gutsbeſitzer Nagel in Zennewi it
Sch ch weinefleiſ ſch und 5 Pfund friſche Wurſt,einer See imſch hlachtung herrühr ren, beſch lege nt.

5. Juni. dem des Gutsbeſitzers

d Umgegend,

5. Juni.
t r ger Jn vergangener Woche iſt im hieſigenJahnhauſ etu gebrochen worden. Es ſt nd Vorräte im Wertevon etwa 1500 a ſtohlen. Für den ſtädtiſchen Kirſchanbang

vurden 78 o erzie S

Wetterwarte.
V. W. am 6. Juni Freitag. Abwechſelnd heiter und wolkig, ein

joenig wärmer, vereingelte Regenſchauer, hier und da mit Blitz und
ſ heiter,Donner. 7. Juni (S Sonnabend): Vorwiegend trocken, teilweiſe

Tag ziemlich worm.

Sport und Leibesübungen.
9 Friiton. Spandau wird ſich wie ſchon kurz gemeldet am erſten

fe der Merſeburgre Sportwelt präſentieren. Damit weilt
jer zum erſten Mael eine rliner la-Ligamannſchaft. Daß

dieſes Treffen den Höhepunkt der Pfingſtſpiele bildet, ſteht ja von vorn
herein feſt. Lenkt die B. annſchaft vhnedies ſchon aller Augender Sportwelt auf ſich o dürfte diesmal in höhere m. Maße denn je
ein Maſ e des Spie les zu erwarten ſein. Allein die Eigenart
der Spiele iſe der Berliner Liga dürfte das allſeitige Jntereſſe weſent
lich erhöhen. Jſt es Tatfac he, daß man in unſeren mitteldeutſchen
Man nſchaften immer Lingelne Spieler findet, die den anderen in ihrem
Können weit voraus ſind, ſo kann man dort veobochten n, d daß die Poſten
jener Mannſchaften durch chweg gleichmäßig beſetzt ſind. Ausgeſprochen

ſchwache Punkte findet man dort nie. Das iſt auch inſonderheit derKern der Enelge Berliner Mannſchaften. Ebenſo die Ballbehandlung
ſelbſt wie auch die Zuſammenarbeit der Mannſchaften heben ſich vonder hieſigen T Technit er ab. Heute ſchon eine Vorausſage über
den Ausgan dieſes ſpannenden Kampfes zu e in würde ſehr ſchwer
halten. Unſere Blauweißen werden ſedenfall 8 alles aus ſich heraus

ben müſſen, im ein Reſultat, würdig den voraufgegangenen Erfolgen

7 eheber und Vollziehungsbeamten und Anteeinger-
hier ſor et ſie al sBeamte n werden,

die Boten „Pförtner, Schulwarte, Aufſeher, ſoweit ſie als Beamte
angeſtellt werden.

diejenigen lebenslänglich anzuſtellenden mittleren Beamten, die ſeit
ſti Uung im ſtädtiſchen Dienſt noch nicht eine

zurückgelegt haben, jedoch mit der Maßneunjährige
gabe, daß,
a) wenn der Ablauf der eunjäh )rigen Dienſtzeit vor dem vollendeter

30. Lebensjahre des Beamten erfolgt der Beamte erſt mit der
Vollendung des 30. Hebens jahres lebenslänglich anzuſtellen iſt, und
wenn der Ablauf der neunfährigen Dienſtzeit nach Vollendung
des 35. Lebensjahres erfolgt, der Beamte ſchon mit Vollendungdieſes Lebensjahres lcbenslangich anzuſtellen iſt.

Außerdem muß von den endgültig angeſtellten Amtszimmer- undKaſſenaſſiſtenten ſtets die Hälfte lebenslänglich angeſtellt ein.

Kur in
Die für e Stadt durch den Maniſtrat auszuſprechende Kündigung

darf nur auf Grund M zagiſtratsveſchl uſſes und nur aus einem
wichtigen rung 626 B.G.B) erf olgen. Vor der Kündigung iſtder betroffene Beamte zu hören Je gekündigten Beamten ſteht es
unter Mi des öffentlichen Rechtsweges, binnen 2 Wochen nach
Sſien ung des Kündi igungesbeſcht uſſes frei, zur Entſcheidung darüber,
ob ein wichtiger Grund vorliegt die Entſcheidung der von dem Städte
verbande hierfür deſtimmten Stelle und, ſolange eine ſolche nicht be
ſteht, den Herrn Regierungspräſidenten anzurufen. Deren Entſchei
dung iſt endgültig.

Auf die zur Probe oder Zur Vorbereitung eingeſtellten Beamten
findet die Beſtimmung vorſtehenden Abſahes keine Anwendung.

Iſt die Kündigung einem Poligeieret utivbeamten gegenüber erfolgt
ſo iſt der Aufſichtsb de unverzüglich Anzeige zu erſtatten.

Auch die lebe änglich angeſtel ten Beamten können den Dienſt
bei der Stadt nur nach einer dreimonatigen Kündigung verlaſſen.

s 6.
Sicherſtellung bei Krankheit.

Sämtlichen auf Kündigung angeſtellten Beamten, welche ein
Jahresgehalt von weniger als 5000 beziehen. wird in Krankheits
fällen, ſoweit ſie nicht Anſpruch auf Fortbezahlung des Gehaltes oder
Lohnes haben ein Anſpruch mindeſtens entweder auf Krankenhilfe in
Höhe und Dauer der Regelleiſtungen der Krankenkaſſen ober für die
gleiche Zeit Gehalt, Ruhegeld, Wartegeld oder ähnliche Bezüge in
anderthalbfachem Betrage des Krankengeldes gewährleiſtet.

s 7.
Beſoldung.

Die Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten, n von den Magi
ſtratsmitgliedern, wird durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt.

s 8Altersgrenze.

Die Seſtiminungen des Geſetzes vom 31. März 1882, betreffend
die Abänderung des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872, nach welcher
ein Beamter, der das 66. Lebensjahr vollendet hat und ſeine Ver
ſetzung in den Ruheſtand nicht nachſucht, nach ſeiner e unterBeobachtung der de ebenden Formveorſch riften in den Ruheſtand ver
ſetzt werden kann wie wenn er ſelbſt ne Zuruheſehung beantragt
hätte, und nach welchen ein Beamter, welcher das 65. Lebensjahr
vollendet hat, ſeine Zuruheſetzung beantragen kann, vhne den Nach
weis ſeiner Dienſtunfähigkeit führen zu müſſen, we rden für die Ge
meindebeamten der Stadt Merſeburg in Kraft geſetzt.

S 9.
W und Hinterbliebenenverſorgung.

Für die Verſorgung der zur Ruhe geſetzten Beamten und
Hinterbliebenen gelten die geſetzlichengabe, daß der Höchtſagt des Viwengeldes dem für unmittelbare Staats
beamte jeweilig vorgeſehenen gleichkommt. Dabei ſind die ſtä idtiſchen
Beamten denjenigen Beamten der Staatsverwaltung gleichzuſtellen,
denen ſie in ihrem Geh altsſat tze entſprechen.

Für das Ruhegehalts ienſtalter kommen nur die im Dienſt der
Stadt M erſeburg verbrachten Dienſtjahre, einſchließlich der Probe
dienſtzeit in Anrechnung, mit der Maßgabe, n die vom Beginn
des 18. Lebensjahres an im Dienſte der Stadt Merſeburg verbrachten
Dienſtjahre berückſichtigt werden. Es ſteht jedoch den Gemeindekbrper

d ihrer
Beſtimmungen mit der Maß

herauszuholen. Triton hat ihre auserwählte, ſtärkſte Mannſchaft an
gemeldet.

R

t Dr. Toeplitz f.

Breslau 4. Jur r deVor ſende
vepliv iſt irSanitätsrat Sr.

gen des Mai anl
t in Erfurt weilte

den lieb Vorſitgenden dieſer Kör perſchewalten zu ſehen der wird Iberraſcht ſein, jetzt plötzli
Geheimrat Dr. Toeplitz nicht mehr iſt. Ein fleißiger
die Sache der Deutſchen e und
Weiterentwiclung wirklich am Herzen la
ſein Tod bedeute t ei t ſchweren Verlr
dern vor allem auch für die Sache der sübungen ü

T. ſt and, galt
Verſtändigung und Zuſammenarbeit mit dem D

chuß un m dent B bänden die Spiel un

vornherein, ſeitdem er an der Spitze der D.

einer

De

en jevon ihm t
n, zwei

Seefif je am RNhein. Ein
a Zia Von einer vierwöchigenSein meiner Heimat, zurü ich u meinem

n, daß in Kiel immer noch VBücdl ige und d

chäftsmann ſchre
it im beſetzten

Hering auf Karten gibt, d. h. geben el vie ele haben ſchon kei

be en, da alles aus verkauft war. Hffentlichkeit i eren, zu erſ hren, wie die i Bonnliegen. onn gibt es Fiſche in Lite n Falle ohne Karten.
W den ften an ich Schilder: „Kieler Roheßbücklinge Die
Schaufenſter liegen voll. Ein Roheß vückling koſtete vor 14 Tagen
450 S (ebenfe falls die Sratbücüin ge), aber der Vorrat war ſo Hroß daß

die Geſchäfte ſie nicht alle los werden konnten und wegen der heißen
Tage (es waren wohl 30 Grad n um jeden s verkaufen
mußten. Am 10. Mai kaufte ich 20 ſchöne Roheßbücklinge für 2
und am 12. Mai erhielt man gar ein Dutzend für 1 eringe kann
man tonnenweiſe kaufen, wenn man Luſt und Geld hat etwa 70
das Stück), ferner gibts geräucherte Lachsheringe, gern herte und
friſche Butt und Schellfiſche von den größten bis zu den kleinſten, ſo
viel man nur wünſcht. Da muß man ſich doch fragen wa rum iſt das
nicht auch in anderen Städten möglich?

Schwerer Jutomobilanſa ill im S enus), 4. Juni. Auf e Bergfahrt geriet das den Verkehr mit demFeldberg Werten Perſonen gute infolge über ßiger Be
laſtung im Wagen ſefandet u ſich ſtatt 16 35 Perſonen ins Rutſchen
und rollte mit z tnehmender Schnelligkeit zurück. Die enden, deren

91 inns. Königſtein (Tau-
h

9

ſich eine furchtbare Panik b bemächtigte, ſprangen größtenteils aus dem
e Zwei Frauen wurden überfahren und getötet,drei Männer wurden leben ihrlich und zahlreiche andere mehr oderminder ch ver verlegt.

Heidebrand. 9Werte von meh reren

Seinen nd n
ind 1000 Hektar Baumbef and
dillionen Jart ſind zwiſchen Gl

hle dir S r vernichtet worden.
und Heide im

förſter V ler in i
ümnachtun ig ſeine ſeine vier Kind
Tage alt war, und dann ſich ſelbſt. Vogler war als
Kriege und hatte eine ch vere Kop fwunde dabongetre
Urſache zu dieſer Familientragödie ſein dürfte.

Eine Höllenmaſchine explodierte vor dem Hauſe de
gnwalts in Waſh ingkon. Das Haus wurde beſchädigt. ner der
Attentäter wurde dabei getötet. Die Bewohner des Hauſes blieben
unverletzt. Auch aus anderen Städten werden Bomben attete gegen
hervorragende amerikaniſche Perſönlichkeiten gemeldet. Unglücksfälle

nicht ereignet.

i die

General

ſcha en frei im Eimelſen auch aswertige Dienſte anzure hre

Rechnet eine Ruhegehaltskaſſe, für die die Stadt die Beiträge zahlt,
mehr an, ſo verbleibt es dabei zugunſten des Beamten.

Die nach dem Beginn des I8. Lebensjahres e eMilitär
dienſtzeit wird auf das Ruhegehaltsdi enſt alter ar igerech net We nun diebetreffenden Beamten mindeſtens 10 Jahre im Dienſte der Stadt
Merſeburg geſtanden haben.

8 10.
Jnkrafttreten.

Dieſe Ortsſatzung tritt mit dem Tage nach ihrer Verkündung in
Kraft.

Die bisherige Ortsſatzung vom 5. Januar 1900 nebſt Nachträgen
werden mit dem gleichen Zeitpunkt aufgehoben.

Beamte, welche nach den bisherigen Beſtimmungen bereits end
gültig lebenslänglich angeſtellt waren, bleiben dies auch fernerhin

Merſeburg, den 25. Februar n
Der Magiſtrae

I. 508./19.

Hemeindebeſchluß
über die Aahelerg und T Beſoldung der Gemeindebeamten

der S tadt Merſeburg.

vom 30. M Nai 1853 werden
Beſtim

Auf Grund des 8 64 der Städteordnun
für die Gemeindebeamten der Stadt
mungen erlaſſen:

S 1.
Anſtellnng.

werden durch t
Außer den probeweſ

gen oder zum Zwee
n P berſe nen ſind

die durch
nd S emeir

9 erſeburg folgende

Die Gemeindebeamten

ſtellung zsurk n etgehenden Dienſ
meindeb rinte Angeſtent

Jnhaber derjenigen
ſoldungsplan aufge
Gemeindedienſte

die
meindebeſchlu 8mte. Alle übrigen im

b t cht Gemeindebeamte.ſie als Gem einde beamte neu anzuſtel enden Perſonen dürfen bei

ihrer Anſtellung das 37. Lebensjahr nicht i tten haben. Aus
m ſind nur durch Geineindebeſchluß zukäſſigr Magiſtrat hat das Recht, die Gemeindebe eamten bei gleichemGebet ans einem Dienſtzweig in andere zu verſetzen.

Kein Gemeinde ter darf ein Neb amnt ode
ſch ſt ing, mit welſchrift! iche Genehmigung 5 Mag ratsdinse vier
das Nebenamt oder die Rebeneſ e ung in einer lä
eder in einer einmaligen vorübergehenden Tätigkeit beſt ſtehen.

s

Auſtellung auf Prsobe oder zur vorübergehenden DienDie Einberufung eines G emeindebeamten zur Be

Probe darf nur in eine unbeſetzte Stelle des Ho
r en. Die Anſtellung auf Probe geſchieht bei Mili

Nonate, bei den übrigen Verwaltungs beamten aufniſche Beamten auf 2 Jahre. Die Probezeit kann durch B

n vri Militäranwärtern auf 1 J en übrix i

digen.gleiche Recht, jedoch mit einer e
von I Tagen alen i

von J Meng z
Semein de beamte auf Probe bezieht während der e
Stellengehalt monatlich nachher als i er die fürErkrantnag fortfallen. Er hat deshnicht e angebört für di ie Zeit der Plobedienf tleiſtung d er K

kenkaſſe bei Re zu Stoſten werden nur inder wirklig tſtandenen Koſten beruhte und auch nur, wenn der
Einberufene im Staats vder Gemeindezivildienſte endgültig angeſtellt
geweſen ift

Zu vsrübergehenden Dienſtleiſtungen ſind Gemeint
Regel nicht anzu tellen. Jm Falle der Notwendigk
hat die Regelung der Anna hmebedingungen, name
lung der Kündi gungsfriſten und Beſoldungs ältni Antrittder Beſchäftigung durch beſonderen Heme der eſhinß zu erfolgen.

Zum Zwede der Vorbereitung ſind als Geineindebeamte nur die
Zivilanwärter für den Rentszimmer- und Kaſſendienſt anzuſtellen. Die



Auftellung zum Zwecke der Vorberei erfolgt auf Kündigung, und
t mit einer Kündigungsfriſft von 1 Woche auf beiden Seiten. Die
ſonſtigen Annahmebedingungen ſind, ſoweit ſie nicht durch die Beſtim
mungen des Beſoldungsplanes geregelt ſind, vom Magiſtrat feſtzuſetzen.

S 5.
Geſundheitszeugnis.

Als Beamter kann endgültig nur angeſtellt werden, wer durch
ein Zeugnis des Stadtarztes körperlich und geiſtig zu dem Dienſte für

branchbar erklärt iſt. 44
Militäranwärterſtellen.

Welche Beamtenſtellen den Militäranwärtern ganz oder teilweiſe
vorzubehalten ſind, richtet ſich nach den jeweiligen geſetzlichen Vor

ſchriften. s 6
Beſoldung.

Die Beſoldung der Gemeindebeamten, abgeſehen von den Magi
ſtratsmitgliedern, erfolgt gemäß dem durch emeindebeſchluß feſtge-
ſetzten Beſoldungsplan oder beſondere Gemeindebeſchlüſſe.

S 6.
Reueinſtellung.

Die Neueinſtellung eines Beamten erfolgt in der Regel mit der
Anfangsbeſoldung der ihm übertragenen Stelle. Durch Gemeinde
beſchluß kann eine anderweite Regelung erfolgen.

S 7.
Aufrückungsdienſtalter.

Das Aufrückungsdienſtalter wird vom Tage der endgültigen An
ſtellung unter Hinzurechnung der Probezeit gerechnet. Außerdem wird
bei den Militäranwärtern die Militärdienſtzeit in dem für die Reichs
und Staatsbeamten beſtimmten Umfange auf das Beſoldungsdienſt
alter angerechnet. Hat ein Gemeindebeamter bei ſeiner tiger
Anſtellung das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet, ſo beginnt das
Aufrückungsdienſtalter erſt mit dem Vierteljahrs Erſten nach Vollen

dung dieſes Lebensjahres. s
Aufrückungszeiten und anſpruch.

Das Aufrücken im Gehalt findet für diejenigen Beamten, für
welche eine Gehaltsſtaffel mit Alterszulagen vorgeſehen iſt, von 3 zu
3 Jahren ſtatt und wird, falls die Inſtellung in die Zeit bis zum
des 2. Vierteliahrsmonats Fällt, von dem erſten Tage des laufen
den Vierteljahres, ſonſt von dem erſten Tage desjenigen Vierteljahres
berechnet, welches auf den Tag der Anſtellung folgt. Ein Recht auf
ein Aufſteigen in höhere Gehaltsſtufen ſteht keinem Beamten oder Au
geſtellten zu, ſondern der Magiſtrat iſt berechtigt. wenn gegen die
Berufstüchtigkeit, den Fleiß oder die Dienſtführung eines Beamten be
rechtigte Ausſtellungen vorliegen, das Aufſteigen in höhere Gehalts
ſtufen ganz oder zeitweiſe hintanzuhalten

S 9.
Verſetzung in eine höhere Gehaltsklaſfe.

Die Verſetzung eines Beamten aus einer niederen in eine höhere
Gehaltsklaſſe erfolgt nach denſelben Vorſchriften, wie die Neuein
ſtellung eines Beamten, und findet in der Weiſe ſtatt, daß er in der
höheren Gehaltsklaſſe mit derjenigen Stufe beginnt, welche auf das in
der niederen Gehaltsklaſſe Gehalt r Zugleich beginnt für
ihn in der höheren Gehaltsklaſſe ein neues J h

Würde der Beamte in ſeiner bisherigen Klaſſe früher eine Alters
ulage erhalten, die ſein Einkommen in der neuen Stelle überſteigt,

iſt das Beſoldungsdienſtalter in der neuen Gehaltsklaſſe P
ſetzen, daß der Beamte in der neuen Gehaltsklaſſe die nächſte Zulage
zu dem gleichen Zeitpunkt erhält, zu dem er in ſeiner bisherigen Klaſſe
die nächſte Zulage erhalten würde.

V S 10.Wohnungsgeldzuſchuß und Dienſtwohnung.
NReben dem Gehalt wird Wohnungsgeldinſcns nach den Sätzen

ewährt, wie ſie für die entſprechenden Gehaltsklaſſen der Regierungs
feamten in Frage kommen.

Der Magiſtrat iſt berechtigt, den Beamten anſtatt des Wohnungs
geldouſchuſſes eine der Stellung des Beamten entſprechende Dienſt
wohnung anzuweiſen. Die Beamten ſind verpflichtet, eine ſolche Dienſt
wohnung zu beziehen und auf Verlangen des Magiſtrats nach vor

heriger rechtzeitiger Kündi 565 B. G. B. auch wieder zu räumen,
phne daß ihnen etwa ein Anſpruch auf Entſchädigung wegen der mit
der Dienſtwohnung verbundenen Nuhungen zuſtände.

Dienſtwohnungen werden ſtets nur für die Zeit der Anſtellung in
der betreffenden Stelle überwieſen. Der Beamte darf bei erſetzung
in ein ne er e die Beibehaltung der Dienſtwohnung der
bisherigen Stelle verlangen.tet das Beamtenverhältnis mit dem Tode des Stelleninhabers
ſo iſt der hinterbliebenen Witwe und den Kindern eine vom Magiſtrat
feſtzuſetzende billige Entſchädigung zu zahlen, d die Räumung der
Wohnung früher als zum Erſten des auf den Todestag folgenden
zweiten vollen Monats zu erfolgen hat.

Als Wert der Dienſtwohnung einſchließlich des Wertes der Hei
zung, Beleuchtung und ſonſtiger Nebennutzungen gilt ſtets der im Be
oldungsplan für die einzelne Beſoldungsklaſſe des Dienſtwohnungs

inhabers eingeſetzte Wohnungsgeldzuſchuß.

S 11.
Sondervorſchriften für unverheiratete Beamte.

Bei unverheirateten, dem Beſoldungsplan unterliegenden Be
amten gelangen die regelrechten Alterszulagen, von der dritten Zulage
an, nur inſoweit zur Aneeehlung, als die höheren Stufen, beginnend
mit der dritten Zulage, zuſammen den Betrag

bei den Oberbeamten 700bei den Beamten in beſonderer Stellung 600
bei der Gehaltsklaſſe l. 500bei der Gehaltsklaſſe l 400bei der Gehaltsklaſſe III, IV und 200

überſteigen.Feſeetet ein ſolcher Beamter, ſo beginnt die Vollzahlung mit dem
vor der Verheiratung liegenden Viertelſahrs-Erſten.

Wohnungsgeldzuſchuß wird an unverheiratete Beamte nur in Höhe
der Hälfte des an ſich zuſtändigen Wohnungsgeldzuſchuſſes gezahlt.

en verheirateten Beamten ſtehen unverheiratete gleich, wenn und
ſo lange ſie dauernd im eigenen Haushalt auf Grund geſetzlicher oder
ſittlicher Verpflichtung unverſorgten Eltern oder Geſchwiſtern in der

auptſache den Unterhalt gewähren. Fällt die Gewährung einesZtgen Unterhalts fort, ſo erhält der Beamte vom nächſten Viertel
jahrserſten an diejenigen Bezüge an Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß,
e er erhalten haben würde, wenn er von vornherein als unver
heirateter Beamter zu beſolden geweſen wäre.

Ruhegehaltsberechtigt iſt bei unverheirgteten Beamten Gehalt und
Wohnungsgeldeuſchuß nur in Höhe der tatſächlich gezahlten Beträge.

S 12.
Kinderzulagen.

Allen verheirateten ſtädtiſchen Beamten, außer den ſeminariſtiſch
re Lehrern, werden neben dem Gehalt für eheliche oder aner
annte Kinder e gezahlt, und zwar in Höhe von je 100

für jedes Kind jährlich. Bis zum 6. Lebensjahre einſchl. wird nur die
älfte der e ausgezahlt. Mit dem vollendeten 18. Lebensjahrer die Zahlung endgültig auf. Einkommen der Kinder kann auf die

Zulage angerechnet werden.ie Kinderzulagen ſind nicht ruhegehaltsberechtigt.
Die Zahlung der Kinderzulagen er olgt in vierteljährlichen Raten,

und zwar bei der Geburt des Kindes für das laufende Vierteljahr
ſofort und dann vierteljährlich mit dem Gehalt.Für das Viertehakr, in dem das Kind 18 Jahre alt wird, wird
die Vierteljahrsrate noch voll bezahlt.

S 13.
Prüfungen.

Künftig iſt die Anſtellung und Beförderung von Beamten in die
Gehaltsklaſſen der Aſſiſtenten und Stadtſekretäre und die Annahme
von Polizeiſergeanten und Beförderungen S Polizeiwachtmeiſtern nur
nach Ablegung einer n e olange für die Gemeindebeamten im Neoſerungere irk Merſeburg oder in der Provinz ein

rüfungsausſchuß nicht gebildet iſt, wird ein ſolcher durch die Stadt
elbſt gebildet.Der Magiſtrat kann im Einzelfall bei ganz beſonderer Tüchtigkeit

und Bewährung eines Beamten von der Ablegung einer Prüfung zwecks
Aufnahme in die Gehaltsklaſſe der Stadtſekretäre abſehen, dagegen muß
vor Anſtellung in die Gehaltsklaſſe der Aſſiſtenten und der Polizei
exekutivbeamten ſtets eine Prüfung abgelegt werden.

Beamte, die bei Jnkrafttreten dieſer Beſtimmungen länger als dreiJahre in ihrer Dienſtſtelle ſind, fallen nicht unter die Heſtintungen

dieſer Prüfungsordnung.

s 14.
Aſſiſtentenprüfung.

Zur Aſſiſtentenprüfung werden zugelaſſen:
I. Militäranwärter.

Die zur Probedienſtleiſtung eingeſtellten Militäranwärter haben
zunächſt eine ſechsmonatige Probedienſtleiſtung durchzumachen. Nach
Ablauf von fünf Monaten beſchließt der Prüfungsausſchußz über die
Zulaſſung zur Prüfung. Die Prüfung kann einmal nach Ablauf von
fünf Monaten wiederholt werden, wenn die Probedienſtzeit der Militär
anwärter durch die r nspz Behörden auf ein Jahr verlängert wird.
t die Prüfung beſtanden, ſo wird über die endgültige Anſtellung desilitäranwärters befunden. Iſt die mr endgültig nicht n
den, ſo wird der blauf der Probedienſtzeitentiaſen t mPerſonen, welche nach Anſicht des Magiſtrats für den Aſſiſtentendienſt befähigt ſind und mindeſtens g ahr e in r
Arbeits oder Dienſtverhältnis der Stadt tätig waren. Die Prüfungkann einmal wiederholt werden. Der Prüfungegnsſchuß ſetzt den

w. Wien n e en ändert aneſtehenden Arbeits oder Dienſtverhältniſſe nichts und gewährauch kein Recht auf Anſtellung als Beamter. genährt

ilitäranwärter mit

s 15.
Stadtſekretärprüfung.

Zur Stadtſekretärprüfung werden zugelaſſen
1. die Äſſiſtenten, welche als ſolche mindeſtens zwei Jahre und höch

ſtens fünf Jahre endgültig angeſtellt ſind:2. die Zivilanwärter, die in dem Fadtiſchen Dienſte ausgebildet ſind.

Der Prüfungsausſchuß kann ferner mit Genehmigung des Magi
ſtrats andere Gemeindebeamte auf ihren Antrag zur Stadtſekretär
prüfung zulaſſen.

Der Prüfungsausſchuß beſchließt über die Zulaſſung zur Prüfung.Die Prüfung kann einmal wiederholt werden. Der Prütangsans ſchuß

ſetzt den Zeitpunkt der Wiederholung feſt.
Einen Anſpruch auf Anſtellung als Stadtſekretär gewährt die be

ſtandene Prüfung nicht.
Wird die Stadtſekretärprüfung nach Wiederholung nicht beſtanden,

ſo verbleiben die Aſſiſtenten und übrigen Gemeindebeamten in ihrer
bisherigen Stellung.

Bei Zivilanwärtern kann der Prüfungsausſchuß auf Grund des
Ausfalls der Prüfung entſcheiden daß ſie als Aſſiſtentenprüfung ge
nügt. Ein ſolcher Zivilanwärter ſteht demjenigen gleich, der die Aſſi
ſtentenprüfung beſtanden hat, jedoch wird er zu einer Stadtſekretär
prüfung nicht mehr zugelaſſen.

Zivilanwärter.
Als Zivilanwärter zum Zwecke der Ausbildung und Vorbereitung

für den ſtädtiſchen Dienſt können nur Perſonen angeſtellt werden,
welche

unter 24 Jahre alt ſind
gute Zeugniſſe über ihre ſittliche Führung beſitzen.o h im Beſitze eines zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt berechtigenden Zeugniſſes oder eines Zengniſſes über einen ent

r en Bildungsgang befindenden Nachweis führen, daß ſie ſich 8 Jahre lang aus eigenen Mitteln
oder durch Unterſtützung ihrer Angehörigen vder Dritter ſtandes
gemäß zu erhalten vermögen. Die Zivilanwärter müſſe ihrem
Geſuche um Zulaſſung einen Ausweis über ihre Militärver hältniſſe
und einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf beifügen. Die Ausbil
dungszeit dauert mindeſtens 2 und höchſtens s Jahre.
Zivilanwärter, welche bei einer Reichs Staats oder Gemeinde

behörde eine gleichwertige Prüfung beſtanden oder ihre Befähigung
anderweitig nachgewieſen haben, kann durch Beſchluß des Magiſtrats
die e bilbnnaezett herabgeſeht und die Stodtſekretärprüfung erlaſſen

werden.Die Zivilanwärter werden zu ihrer Vorbereitung und Ausbildung
im ſtädtiſchen Dienſte angenommen und beziehen kein Gehalt; ſie wer
den zwar vereidet und erhalten eine Anſtellungsurkunde, werden aber
nur als Gemeindebeamte zur Vorbereitung im Sinne des Kommunal
beamtengeſetes vom 30. Juli 1899 angeſtellt.Der Magiſtrat darf ſie zu jeder Feit mit einer Kündigungsfriſt

von Woche und ohne Angabe von Gründen entlaſſen; ebenſo darf der
Zivilanwärter mit einer Kündigungsfriſt von 1 Woche ausſcheiden.

Zivilanwärter, welche die Aſſiſtentenprüfung oder Stadtſekretär-
prüfung beſtanden haben, können ohne weiteres entlaſſen werden. Ein
Rechtsanſpruch auf weitere Beſchäftigung oder Anſtellung als Beamter
ſteht ihnen nicht zu. Sie können aber auf Beſchluß des Magiſtrats
zu ihrer weiteren Vorbereitung und Ausbildung im ädtiſchen Dienſt
als Zivilanwärter“ verbleiben und ferner unter der ezeichnung eines
Hilfsarbeiters bei beiderſeitiger einmonatiger e e beſchäftigt
werden. Sie erhalten dann Tagegelder, welche monatlich nachträgli
zahlbar ſind. Bei Urlaub und Krankheit werden die Tagegelder weiter
gewährt. Bei e zu militäriſchen Übungen wir die Hälfte
der Tagegelder gezahlt. Während der etwa nach Anſtellung als Hilfs
arbeiter abzuleiſtenden erſtmaligen Militärdienſtzeit werden Tage
gelder nicht gewährt. en

Polizeiexekutivbeamtenprüfung.
Für die Anſtellung der Polizeiexekutivbeamten gelten folgende be

ſondere BeſtimmungenAls Polizeiſergeant kann in der Regel endgültig nur angeſtellt
werden, wer im Beſitze des Zivilverſorgungsſcheines iſt, durch ein
Zeugnis des Stadtarztes körperlich zum Polizeiexekutivdienſte für
brauchbar erklärt iſt und die Sergeantenprüfung beſtanden hat.

Die zur Probedienſtleiſtung angeſtellten Militäranwärtäer haben
a eine ſechsmonatige Probedienſtleiſtung durchzumachen. Nach
ſblauf von fünf Monaten beſchließt der Prüfungsausſchuß über die

Zulaſſung zur Prüfung. Die Prüfung kann einmal na Ablauf von
fünf Monaten wiederholt werden, wenn die Probezeit durch die zu
e Militärbehörden auf ein Jahr verlängert wird. Jſt die

rüfung beſtanden, ſo wird über die endgültige Anſtellung befunden.
Iſt die Prüfung endgültig nicht beſtanden, ſo wird der Militäran
wärter nach Ablauf der Probedienſtzeit entlaſſen

2. Als Polizeiwachtmeiſter kann nur angeſtellt werden, wer die
Wachtmeiſterprüſung beſtanden hat. Zu dieſer werden die Polizei
ſergeanten zugelaſſen, wenn ſeit ihrer endgültigen Anſtellung minde
ſtens 2 und nicht über 5 Jahre v ſind. Der Prüfungsaus
ſchuß beſchließt über die Zulaſſung zur r Wirven Prüfung kanneinmal wiederholt werden. Den Zeltpuntt der Wiederholung ſetzt der

Prüfungsausſchuß feſt.
Iſt die Prüſung beſtanden, ſo erlangt der Polizeiſergeant damit

lediglich die nſtellungsfähigkeit als Wachtmeiſter, namentlich hat er
u Anſpruch auf Anſtellung nach der Reihenfolge der beſtandenen

rüfung.Jſt die Prüfung endgültig nicht beſtanden, ſo bleibt der Polizei
ſergeant in ſeiner Stellung. 1g

Prüfungsord nungen.
Dis näheren Beſtimmungen über die Prüfungsordnungen und den

Prüfungsausſchuß erläßt der Magiſtrat. Von r Stadtſekretär
prüfung iſt dem Stadtverordnetenvorſteher Mitteilung zu machen, der
elbſt oder durch einen von ihm dazu beauftragten Stadtverordneten der
rüfung beizuwohnen berechtigt iſt.

S 19.

Dienſtkleidung.
Die ſtädtiſchen Beamten welche Kleidergeld erhalten, find ver

pflichtet, die vorgeſchriebene Dienſtkleidung bei Ausübung des Dienſtes
und bei feierlichen Gelegenheiten, an welchen teilzunehmen ſie beſtimmt

werden, zu tragen. s 20
Anderweit feſtgeſetzte Dienſtbezüge.

Soweit für ſtädtiſche Beamte die Gehaltsbezüge an Gehalt und
Wohnungsgeldsuſchuß anderweit, als durch die Beſoldungstafel feſt
geſtellt ſind, verbleibt es dabei a

Freie Stellen.
Wird eine Stelle frei, ſo ſteht deren Gehalt dem Magiſtrat zur

Regelung der Stellvertretung bis zur endgültigen Wiederbe et

Verfügung. s e
Allgemeine Beamtenpflichten.

Die Beamten ſind verpflichtet, ihre ganze Kraft dem Amte zu
widmen. Sie ſind gehalten erforderlichenfalls auch über die üblichen
Dienſtſtunden hinaus Dienſt zu tun. Eine Vergütung für Überſtunden
wird nicht gewährt. Ob und in welcher Höhe eine Vergütung bei
länger als 4 Wochen andauernder Vertretung oder bei außerordent
lichen Mehrleiſtungen gewährt werden ſoll entſcheidet im Einzelfall der
Magiſtrat im Rahmen der ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel.

Bei Verhinderung am Dienſt inſolge Erkrankung iſt der Beamte
verpflichtet, dies auf dem ſchnellſten Wege der nächſt vorgeſetzten Dienſt

ſtelle zu mekden. Dauert die Erkrankung känger als 3 Tage, ſo iſt ein
lrzhhee Zeugnis beizubringen. Der Magiſtrat iſt be tet Tor

r Da r ſen d e r J Kreisarzt den Stander Krank eſtſtellen zu laſſen. Für di tei ifähigkeit iſt das Urteil dieſes Urhtes apoedend eng der en

s 23.
Be n der bisherigen amtlichen Nebenbezüge.

ei der allgemeinen Gehaltserhöhung fallen alle bisher gewäSonderbezüge der Wahrnehmung n t Geſchäfte wen zewährten

s 24.

a Ubergangsbeſtimmungen.
Bei Einführung der neuen Gehaltsordnung iſt für jeden Beamten

ſein Aufrückungsdienſtalter neu feſtzuſtellen. iunterſchriftlich ren ſchonen cke Werke was
at ein Beamter a er dadurch verloren, daß er in

eine höhere Stufe verſetzt iſt, welche jetzt wieder mit der früheren Stufe
bei Vereinfachung der Gehaltstafel zuſammengezogen wird ilt füdieſen Beamten en urſprüngliches alen eehemgalter kg an er

s 25.
Geltungsbeginn.

Vorftehender Gemeindebeſchluß tritt mit dem 1. April 1919 in Kraft
Für diejenigen Beamten, welche die neuen Beſtimmungen nicht

anerkennen, gelten die bisherigen Beſtimmungen weiter.
Der Magiſtrat.

Hertzog.

Prüfungsordnung
für die Verwaltungs und Kaſſenbeamten der Stadt Merſeburg.
J. Für die Prüfungen der Verwaltungs- und Kaſſenbeamten

werden 2 Prüfungsausſchüſſe gebildet, der eine für die Aſſiſtenten
prüfung, der andere für die Stadtſekretärprüfung. Der Prüfungs-
ausſchuß für die Aſſiſtentenprüfung beſteht aus einem Magiſtratsmitglied,
einem Verwaltun es und einem Kaſſenbeamten, der Prüfungsausſchuß
für die Stadtſekt äre aus 3 Magiſtratsmitgliedern, worunter ſich ein
unbeſoldetes befinden muß, einem Verwaltungs- und einem Kaſſen
beamten. Die Mitglieder der Prüfungsausſchüſſe werden von dem
Erſten Bürgermeiſter ernannt. Die Prüfungsausſchüſſe beſchließen
nach Stimmenmehrheit.

2. Die Prüfungen ſind ſchriftlich und mündlich. Die mündliche
Prüfung wird zuletzt abgelegt.

Wer die Prüfung beſteht, erhält ein Zeugnis in dem zum Aus
druck gebracht iſt, ob die Prüfung „vorſchriftsmäßig“, „gut“ oder „mit

e e in vef per Prüfungsausſchuß iſt efugt, bei gänzlich ungenügendem Aus
fall der ſchriftlichen Prüfung ohne mündliche Prüfung die ganze Prüfung
als nicht beſtanden zu erklären

Die Aſſiſtentenprüfung richtet ſich auf folgende Gebiete:
a) Einrichtung der Sru Verwaltung, der Amtszimmer, der

Kaſſen und des Stadthaushaltsplanes in ſeinen Grundlagen;
b) die Geſchäftsführung in den Amtszimmern und Kaſſen;
o die rechneriſche et bei einfacheren Rechengeſchäften;

die Grundlagen der Städteordnung, der Geſetze über die Landes
verwaltung und die Zuſtändigkeit, der Stempelſteuer- und Armen
geſetzgebung und der Beitreibung von Geldern im Verwaltungs-
zwangsverfahren.
Die ſchriftliche Prüfung beſteht aus einer rechneriſchen und zwei

anderen Arbeiten, welche ſämtlich unter Aufſicht zu fertigen ſind. Jn
den letzteren ſoll der Prüfling nachweiſen, daß er Verfügungsentwürfe
des gewöhnlichen Geſchäftsganges mit geordnetem Gedankengange und
de Verſtöße gegen die deuſche Sprache und Rechtſchreibung zu fertigen
ermag.L Die Stadtſekretärprüfung umfaßt die bei der Aſſiſtentenprüfung

anderen Arbeiten, welche ſämtlich unter Aufſicht zu fertigen ſind. Jn den
letzteren beiden ſoll der Prüfling nachweiſen, daß er Verfügungsentwürfe
Haushaltsplanes, ſowie Bekanntſchaft mit den in der ſtädtiſchen Ver
waltung zur Anwendung kommenden wichtigeren Beſtimmungen des
öffentlichen und privaten Rechtes. Hierher gehören namentlich die Be
ſtimmungen über die Form der Willenserklärungen, der Miete und der
Pacht, die Grundbuchangelegenheiten, die Gewerbeordnung, die ſozial

e Geſetze, das Verfahren vor dem Amtsg das Mahn
verfahren, die Zwangsvollſtreckung, die Reichs un atsverfaſſung

I. 334/19.

und endlich die in der Verwalkung zur Anwendung kommenden haupt
fächlichſten Ortsſatzungen und Ordnungen.

Die ſchri tliche Stadtſekretärprüfung beſteht aus einer gri g
Arbeit, z. B. einem A ericht größeren Umf
e Verfügungsenkwurf und einer rechne

e en ſind unter Aufſicht anzuferkigen.

Merſeburg, den 18. Februar 1919.
Der Magiſtrat.

Herßog.

33 e d JPrüfungsordnung
für die Polizeibeamten der Stadt Merſeburg.

Für die Prüfung der Polizeibeamten werden 2 Prüfungsausſchüſſe
ne einer für die Sergeanten, der andere für die Wachtmeiſter.

eide beſtehen aus je 8 von dem Erſten Bürgermeiſter zu ernennenden
Mitgliedern, worunter ſich ein Magiſtratsmitglied und ein Polizei
exekutivbeamter befinden muß. Sie beſchließen nach Stimmenmehrheit.

2. Beide Prüfungen ſind ſchriftlich und mündlich. Die mündliche
Prüfung wird zuletzt abgelegt.

Wer die Prüfung beſteht, erhält darüber ein Zeugnis, ob er die
Prüfung „vorſchriftsmäßig“ „gut“ oder „mit Auszeichnung“ beſtanden
hat. Die Prüfungsausſchüſſe ſind befugt, ſchon bei gänzlich ungenügen
dem Ausfall der ſchriftlichen Prüfung die ganze Prüfung als nicht be
ſtanden zu erklären

3. Die Sergeantenprüfung richtet ſich auf folgende Gebiete:
a) die Einrichtung der Statsbehörden und der ſtädtiſchen Verwaltung

im allgemeinen;
b) die Straf und er ſoweit dieſe für ſeinen Dienſt als

Polizeiſergeant in Betracht kommen, im allgemeinen;
c) die Hienſtanweiſung für Sergeanten;

die örtlichen Verhältniſſe der Sladt, ihre Einteilung und die in ihr
vorhandenen Einrichtungen.
In der ſchriftlichen Prüfung hat der Prüfling folgende Aufgaben

unter Aufſicht in angemeſſener Zeit zu löſena) einen von groben Fehlern gegen Rechtſchreibung und deutſche Sprache

freien Bericht über einen in den Tatſachen gegebenen dienſtlichen
Vorgang un ine dabei entwickelte Tätigkeit. Der Bericht mußdartun, da de Krüfling imſtande iſt, ſeine Gedanken in ſelbſtändiger

Weiſe zum Ausdruck zu bringen und ſoll die Kenntnis
der Grundlagen der Satz und Zeichenlehre erkennen laſſen;

b) einige e e Rechenaufgaben.Die Wachtmeiſterprüfüng umfaßt folgende Gebiete:
a) Uberſicht über die Staats und Selbſtverwaltung

eingehende Kenntnis derjenigen geſetzlichen Beſtimmungen, welche
die Rechte und Pflichten der Pol zeibehörden und der einzelnen
Polizeibeamten regelne) ſichere Kenntnis der wichtigſten und Bekanntſchaft mit den übrigen
in dem Polizeidienſt in Betracht kommenden Geſetzen und Polizei
verordnungen;ch genaue Kenntnis der örtlichen Dienſtvorſchriften und Einrichtungen;
Rachweis, daß der Prufling in raſcher Auffaſſung und mit Ent
ſchloſſenheit in ihm vorgetragenen angenommenen Fällen zutreffende

Maßregeln zu wählen vermagJn der e Prüfung hat der Prüfling folgende Aufgaben
unter Aufſicht in angemeſſener Zeit zu löſen
a) einen ſchriftlichen Bericht über eine von ihm vorgenommene Amts

handlung, für welche ihm der Tatbeſtand kurz angedeutet iſt, mit
fließender, klarer und von groben Fehlern gegen Stil, Satzbau
und Rechtſchreibung freier Darſtellung

p) einige ſchwierige Rechenaufgaben.
Merſeburg, den 18. Februar 1919

Der Magiſtrat.
Hertzog.

I. 485/19.

I. 484/19.

Merſeburg, den 24 Februar 1919.
Die Stadtverordneten Verſammlung genehmigt die

Sang Hertzog.
Vorſtehende Ortsſatzung wird beſtätigt.

Merſeburg, den 9. April 1918.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

(Siegel.) Dr. Loseſener,
B. A. M. Eb2,

vorſtehende
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